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Nr. 446. Mittag⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 

Berlin, 23. Septbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Königlich ſchwediſchen reſp. norwegiſchen Beamten Orden 
verliehen und zwar: ben Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern dem General⸗Seeretär im ſchwediſchen Juſtizamt, Ryding zu Stock⸗ 
bolm; den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe dem General:Secretär im 
norwegiſchen Juſtizamt, Thoreſen zu Chriſtiania; den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe dem Legations⸗Secretär bei der ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin, Kammerherrn Grip; ſowie den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe dem Secretär im Miniſterium der Auswärligen Ange⸗ 
Sage zu Stockholm, Kammerberrn und Bice s Ceremonienmeifter 

elborg. 

Se. Maueſtat der König bat die Regierungs⸗Aſſeſſoren Ebmeyer in 
Fear Göbell in Frankfurt a. O. und Wallach in Berlin zu 

egierungs⸗Räthen; den Bürgermeiſter Johann Victor Ferdinand Eckard 
in Segeberg zum Landrath des Kreiſes Bitburg ernannt; den Kronanwalt 
Treplin in Celle in gleicher Amtseigenſchaft an die Kronauwaltſchaft des 
Obergerichts in Osnabrück verſetzt; und dem Forſtkaſſen⸗Rendanten Ueberſon 
zu Königsberg i. Pr. den Charakter als er verlieben. 

Dem Oberlehrer am Gymnafium in Neuſtadt W.⸗Pr., Franz Samland, 
und dem Oberlehrer am Gymnaſium in Marienwerder, Dr. Eduard Künzer, 
iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. — Bei der Bergwerks⸗, 
Bam und Salinen⸗Abtheilung des Handelsminiſteriums ift dem Geheimen 

anzlei⸗Inſpector Schauer der Charakter als Geheimer Kanzlei⸗Director 
beigelegt worden. Dem ſeither bei der Ablöſung von Bauholz⸗Berechtigungen 
im Ober⸗Harz beſchäftigten Titular⸗Bauinſpector Wichmann zu Clausthal 
iſt die Kreisbaumeiſterſtelle für den Baukreis Alfeld, unter vorläufiger An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Gronau, verliehen worden. — Der Notariats⸗ 
Candidat Meinertz in Köln ift zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk 
Ratingen im Landgerichtsbezirke Düſſeldorf mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Kaiſerswerth ernannt worden. ; 

Berlin, 23. Sept. [Beide Kaiſerliche Majeftäten] fuhren 
geſtern von Wilhelmshöhe nach Kaſſel, um daſelbſt dem Gottesdienſte 
in der Hof: und Garniſonkirche beizuwohnen. Die Bevölkerung der 
der Stadt begrüßte Allerhöchſtdieſelben in den feſtlich geſchmückten 
Straßen aufs Herzlichſte. Nach dem Gottesdienſte fand auf dem Schloß⸗ 
platze eine Aufſtellung aller Schulkinder ſtatt, welche den Kaiſer mit 
Geſang begrüßten und vor dem Balkon, auf welchem die Majeſtäten 
ſtanden, vorüberzogen. Nach dem Empfange einer ſtädtiſchen Depu 
tation und der Vorſteher der benachbarten Ortſchaften fand im Schloſſe 
Empfang der heſſiſchen Ritterſchaft ſtatt. Hierauf wurden Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin⸗ Königin die Damen vom Militär und Cioll vor: 
geſtellt. — In Wilhelmshöhe fand geſtern wiederum ein großes 
Diner ſtatt. (Reichsanz.) 

O Berlin, 23. Septbr. [Die Geneſung des Kaiſers. — 
Bundesraths⸗Ausſchuß. — Reichsetat. — Erlaß des Cul⸗ 
tusminiſteriums.— Neue Telegraphenanſtalten. — Beitritt 
Peru's zum Weltpoſtverein.] Wenn auch bereits das kräftige 
Auftreten des Kaiſers, bei der Parade freudige Theilnahme hervor⸗ 
gerufen, ſo iſt die Genugthuung noch größer, wenn man erfährt, daß 
jene anſirengende Thätigkeit keine nachtheilige Folge gehabt. Das 
Ausſehen und Auſtreten des Kaiſers giebt nach allen Berichten Zeug⸗ 
niß von der wieder gewonnenen Kräftigung deſſelben, was zu um ſo 
größerer Freude gereicht, als in der erſten Zeit nach dem Attentat, 
was man ja jetzt ausſprechen kann, beſorgt wurde, der Kaiſer werde 
bei ſeinem hohen Alter nicht im Stande ſein, den enor⸗ 
men Blutoerluſt wieder zu erſetzen. Wie es ſcheint, iſt 
das nun doch in erheblichem Grade der Fall geweſen. — 
Heut treten die Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll- und Steuer: 
weſen, Rechnungsweſen und Handel und Verkehr im Reichskanzleramt 
zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen. Es werden die Ausſchüſſe 
des Bundesraths jetzt durchweg in regelmäßigere Thätigkeit treten. — 
Die Mittheilung verſchledener Blätter, daß der Bundes rath, ſobald er 
in feine regelmäßige Arbeit eintreten wird, fi) mit dem Reichsetat 
beſchäftigen werde, geht der Thatſache etwas fehr lange voraus. Diefe 
Angelegenheit liegt, wie wir hören, noch im vorbereitenden Stadium 
und der Bundesrath dürfte erſt in 8 bis 10 Wochen ſich mit derſelben 
beſchäftigen können. — In einem Erlaß des Cultus miniſters wird 
unter Zugrundelegung der deutſchen Wehrordnung vom 28. September 
1875, Theil II, Controlordnung $ 21, beſtimmt, daß die Anträge, welche 
auf Unabkömmlichkeit der im Milttärverbande ſtehenden Volksſchullehrer 
ſeltens der Provinzialbehörden geſtellt werden müſſen, künftig vor Ab: 
lauf der Monate October und April beim Unterrichtsminiſterium ein- 
zureichen ſind. Eine Unabkömmlichkeit wird jedoch nur dann zu 
atteſtiren fein, wenn ein unabwendbares Bedürfniß vorliegt, d. h. alſo, 
wenn eine Verſchmelzung der beſtehenden Schulklaſſen nicht zu ermoͤg⸗ 
lichen iſt und wenn keine Lehrkräfte vorhanden find, welche den Unter⸗ 
richt, wenngleich bei mäßiger Verkürzung der Lehrſtunden übernehmen 
können. Von einer Aufſtellung allgemeiner Geſichtspunkte muß Ab: 
Rand genommen werden. — Es ſollen in der nächſten Zeit 24 neue 
Telegraphen⸗Anſtalten, darunter 6 mit Fernſprecher, dem Verkehr über: 
geben werden. — Am 1. October erfolgt der Beitritt der Republik 

eru zum Allgemeinen Poſtverein. Es treten von dieſem Zeitpunkt 
ab für den Briefoerkehr mit Peru folgende Sätze ein: frankirte Briefe 
40 Pf., unfrankirte 60, Poſtkarten 20, Oruckſachen 10 Pf., letztere für 
je 30 Gramm, die übrigen für je 15 Gramm. 

— Berlin, 23. Septbr. [Aus der Commiſſion für das 
Soctallſten⸗Geſetz. — Wahlprüfungs⸗Commiſſion. — 

eichstags-Abgeordneter von Habermann +] Mit einiger 


pannung ſieht man der heute Abend ſtattfindenden Berathung über 


dag Soclaliſten⸗Geſetz entgegen, weil es ſich in derſelben um Die 
ecursinſtanz handeln ſoll und die Gegenſätze da wohl am ſchroffſten 
auf einander platzen dürſten. Der Abg. Dr. Gneiſt hat nun eine 
Ihe prinelpiell ſehr wichtiger Anträge eingebracht, welche den De 
atten gewiſſermaßen als Unterlage dienen werden. § 4 der Vorlage 
a bei Verbot von Vereinen dem Vereinſtvorſtande die Beſchwerde 
R den Bundesrath anheim. Der Antrag Gneiſt ſetzt hier ſowte im 
8 8, der gegen das von der Landespolizei⸗Behörde erlaſſene Verbot 
on Druckſchriften dem Verleger und Herausgeber die Beſchwerde an 
N Bundesrath offen läßt, an Stelle des Bundes ratlhs den 
dasichskanzler. Ferner beantragt Abg. Dr. Gneiſt den $ 16 Abſ. 1 
hin zu faſſen: 
4 „Gegen Perſonen, welche es ſich zum Geſchäft machen, die im $ 1 
1 wachneten Beſtrebungen zu fördern, kann im Falle einer Verurthei⸗ 
dern wegen einer Zuwiderhandlung gegen dieſes Geſetz neben der 
wirkten Strafe anf Stellung unter Polizelauſſicht erkannt werden.“ 
Ein weiterer Antrag geht dahin: im § 17 Abf. 2 zu fagen: 
„Gegen dieſelben (nämlich die Verfügungen bezüglich Ausweiſung 
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oder Conteſſionsentziehung oder Schließung von Druckereien Seitens 
der Landespolizeibehörde) ſteht dem Betroffenen die Beſchwerde an den 
Reichskanzler offen. Derſelbe hat, ſoweit es ſich um Coneeſſtonsent⸗ 
ziehung für Buchdrucker, Buchhändler ꝛc., oder Schließung von 
Druckereien, alſo um Unterſagung eines Gewerbebetriebes handelt, die 
Sache dem oberſten Verwaltungsgericht des beireffenden Bundesſtaales 
oder der nach den Landesgeſetzen dafür zuſtändigen hoͤchſten Behörde 
zur Entſcheidung zu überweiſen.“ Endlich beantragt Abg. Gneiſt das 
Folgende: § 19 (Bundesrathsausſchuß als Recursinſtanz) zu ſtreichen, 
dagegen als § 21a einzuſchalten: „Die Ausführung dieſes Geſetzes 
ſteht dem Reichskanzler zu, welcher die erforderlichen Beſtimmungen 
zur Ausführung deſſelben erläßt. Dem Reichskanzler werden für den 
Umfang und die Dauer dieſes Geſetzes die Befugniſſe der hoͤchſten 
Verwaltungs = Behörde in den einzelnen Bundesſtaaten über⸗ 
tragen. Die Ausübung dieſer Befugniſſe des Reichskanzlers in 
ihrem ganzen Umfang oder in einzelnen Zweigen kann einem 
nach Maßgabe des Geſetzes vom 21. März 1878 zu ernennenden 
Stelloertreter übertragen werden. Zur Mitwirkung bei dem Erlaß 
der Ausführungsbeſtimmungen und zur Ueberwachung der Ausführn 
dieſes Geſetzes bildet der Bundesrath einen Ausſchuß von 7 Mit⸗ 
gliedern aus ſeiner Mitte.“ — § 22 zu ſagen: „Dies Geſetz tritt mit 
dem Tage der Publication in Kraft auf die Dauer von 5 Jahren.“ 

Der Antragſteller hat ſeinen Anträgen Motive beigefügt, in denen 
er zunächſt entwickelt, daß ihm die Einfügung der Verwaltungsgerichte 
in das Socialiſtengeſetz aus ſtaatsrechtlichen Gründen nicht zuläſſig er: 
ſcheint. Es heißt darin u. A. wortlich: „Jedenfalls giebt es Thätig⸗ 
keiten der Staatsgewalt, welche eine bindende Norm und Rechtſprechung 
für den Einzelact nach allſeitigem Anerkenniniß nicht ertragen, und 
das hoͤchſte Gebiet dieſer Art iſt wohl die ultima ratio des Staats, 
wo es ſich um Sein oder Nichtſein handelt, wo der Staat in die 
Lage kommt, gegen die ſichtbare Gefahr des gewaltſamen Umſturzes ſich 
ſelbſt zu ſchützen. Iſt der Staat einmal in der Lage, ſich über die 
Schranken einzelner Grundrechte hinwegſetzen zu müſſen, d. h. dicta⸗ 
toriſche Gewalten zu fordern, ſo laſſen ſich zwar Formen und Schran⸗ 
ken dafür vorſchreiben, auch eine Verantwortlichkeit für das Ganze, 
aber es erſcheint nicht moglich, dem Dictator einen Controleur für 
jeden Einzelact zu ſetzen. Eine dictatoriſche Gewalt mit einer 
Rechtscontrole für jeden Einzelact erſcheint als ein unlösbarer 
ſtaatsrechtlicher Widerſpruch. Jede Monarchie und jede Republik 
hat ſich für die Zeit der Gefahr ſolche Gewalten vorbehalten, aber 
es iſt wohl zu keiner Zeit und in keinem Geſetze der praktiſche 
Verſuch gemacht worden, eine Dictatur mit einer colleglaliſchen Rechts⸗ 
controle zu verbinden. — Es ſcheint mir heute noch eine gewiſſe Un⸗ 
klarheit in der öffentlichen Meinung zu walten, welche dieſen Wider⸗ 
ſpruch verkennt. Die Mehrzahl unferer Mitbürger fürchtet die Aus⸗ 
brüche der Socialdemokratie, aber man fürchtet ebenſo ſehr die Ueber⸗ 
griffe der Polizei. If man nun genöthigt, die gefährliche Organiſation 
der Socialdemokratie in jeden ihrer Schlupfwinkel zu verfolgen, fo ent: 
ſteht auch die natürliche Neigung, der Pollzei bei jedem Act, durch den 
fie einem Mitbürger zu nahe treten könnte, auch in jeben Schlupf⸗ 
winkel einen Controleur mitzugeben. In dieſem Beſtreben kommt man 
zu ängſtlicheren Beſchränkungen der Beamtengewalt, als ſolche ſelbſt in 
normalen Preß⸗ und Vereinsgeſetzen üblich find und verliert in redlichem 
Bemühen Schritt für Schritt den Hauptzweck des Ganzen aus den 
Augen. Dieſen Vorſtellungen kommt dann eine juriſtiſche Logik ent⸗ 
gegen, welche dahin neigt, alle Rechtsverhältniſſe auf eine Linie zu 
ſtellen und nach gleichem Maße zu meſſen, und welche deshalb keinen 
anderen Maßſtab finden kann, als den für ein Preß⸗ und Vereinsgeſetz 
in normalen Zeiten geltenden. Wird nach dieſem Syſtem aber ein 
Geſetz mit allen im Einzelnen möglichen Rechtscontrolen ausgebaut, 
ſo wird es ſich am Schluß zeigen, daß das fertige Ganze „nicht mar⸗ 
ſchiren kann“, weil Zweck und Mitiel einander widerſprechen. Soweit 
ich dieſes Verfahren an einem Bllde veranſchaulichen darf, ſo gleicht 
es dem Bemühen, einen lebendigen Körper, deſſen einzelne Glieder 
auf eine verſchledene Art und ein verſchiedenes Maß der Bewegung 
angewieſen ſind, dieſe Bewegung nach einer Regel vorzuſchreiben, 
womit man dahin gelangt, daß der Körper ſich überhaupt nicht bewegen 
kann. Verlangt man eine Staatsregierung, alſo dietatoriſche Gewalt, 
fo kann man fie in ihrem ſtaatsrechtlichen Sinne nur bewilligen oder 
verſagen. Bewilligt man fie, ſo kann man ihr Richtung, Schranken 
und Zeitdauer geben: man kann aber m. E. dann nicht mehr jedem 
einzelnen Act einen Cenſor und Corrector beigeben. Es heißt viel⸗ 
mehr die Generalovollmacht verfagen, wenn man jeden Act der Aus⸗ 
führung an die Gutheißung eines Dritten bindet. Man kann eben 
deshalb die Regierung meines Erachtens nur für das Ganze ihrer 
Action verantwortlich machen. Man kann in öffentlicher Parla⸗ 
ments = Verhandlung Mißgriffe der Einzel ⸗ Ausführung rügen, 
ihre Abhilfe verlangen. Man kann, wenn die Geſammt⸗Aus⸗ 
führung ſachwidrig erſcheint, die Verlängerung der Maßregeln ver⸗ 
weigern und die Mitwirkung verſagen in allen Dingen, in denen die 
Staatöregierungen auf den guten Willen des Parlaments verwieſen 
find, Aber gegen Mißbrauch dictatoriſcher Gewalten als folder hat 
bisher kein menſchlicher Scharfſinn einen andern Schutz gefunden, als 
die Verantwortlichkeit der höͤchſten Diener des Staates für die Ge⸗ 
ſammtausführung.“ — Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion hat heute die 
Wahl des Landrath Knobloch aus dem Wahlkreiſe Wehlau⸗Labiau 
und Bähr (Offenburg) beanſtandet. — Der Abg. Frhr. o. Haber⸗ 
mann, welcher noch der letzten Reichstagsſitzung beigewohnt hat, iſt in 
ſeiner Heimath Unsleben bei Neuſtadt a. d. S. (Unterfranken) ver⸗ 
ſtorben. Er war im Januar 1818 geboren und gehörte als Mitglied 
des Centrums dem Reichstage ſeit 1874 an. ® 


[Zur Vermahnung der Nationalliberalen durch die 
„No rddeutſche Allgemeine Zeitung.“] Das Wolff ſche Tele⸗ 
graphen⸗Bureau hat uns geſtern die Auslaſſungen des freiwillig gou⸗ 
vernementalen Blattes, welches in dieſem beſonderen Falle als inſpirirt 
gelten darf, ziemlich wortgetren übermittelt, dabei aber merkwürdiger 
Welſe die noch ſchärfere Drohungen enthaltenen Schlußſätze unter⸗ 
drückt. Wir laſſen dieſelben zur Ergänzung hier folgen. Sie lauten: 

„Sollte eine ſolche Verſtändigung in Folge der Commiſſionsbeſchlüſſe 
auch im Plenum nicht gelingen, und ſollte deshalb die Nation zum 
zweiten Male im Laufe eines aan an die Wahlurne 

erufen werden, jo würde fie ſich für die Aufregungen eines abermaligen 
ahlkampfes in erſter Linie bei Herru Lasker zu bedanken haben.“ 


von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Exkalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. J 


Dinstag, den 24. September 1878. 3 


Kaſſel, 23. Sept. [Ihre Majeſtäten der Kaiſer und bie 
Kaiſerin!] fuhren heute mittelſt Extrazuges nach Wabern. Se. Ma 
jeſtät der Kaiſer begab ſich ſogleich auf das Manöverfeld, während 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin in Treyſa die Dlakoniſſen⸗Anſtalt befuchte 
und alsdann zum Manöver elntraf. Das Manöver begann zwiſchen 
Werkel und Nieder⸗Vorſchütz und zog ſich bis Gudensberg hin. Das 
Südcorps, beſtehend aus der 21. und 25. Diolſion unter General⸗ 
Lieutenant von Thiele, operirte gegen das Nordcorps, beflehend aus 
der 22. Divifion unter Generallientenant von Blumenthal. Se. Ma: 
jeſtät der Kalſer ſprach Allerhöchſt feine Zufriedenheit über die Leilſtun 
gen der Truppen aus. Ihre Majeſtäten fuhren nach dem Manöver 
von Gudensberg über Diſſen und Halsdorf bis Griſte, von wo ſie 
fd) nach Wilhelmshöhe begaben. Allerorten wurden Ihre Majefläten 
von der Bevölkerung mit Begelſterung empfangen. — Die Truppen 
beziehen Bivouaks. 8 
(Zveites Telegramm über das Mandoer.) Se. Maſeſtät der Kalſer 
begab ſich heute Vormittag 10 ¼ Uhr per Eiſenbahn von Wilhelms: 
hoͤhe nach Wabern, beſtieg dort einen offenen Wagen und fuhr durch 
Nieder⸗Möllrich auf die Höhe dleſſeits Werkel, von wo aus Se. Majeftät 
der Eröffnung des Mandvers beimohnte. Später begab ſich der Kaiſer 
burch Dorea nach der Anhöhe an der Straße und verfolgte hier ſtehend 
den ganzen Gang des Manöverd. Das Wetter war ſehr ſchͤn. Se. 
Majeſtät wurde in allen Dörfern, welche er paſſirte, mit Glockengeläute 
empfangen; am Wege von Nieder⸗Möllrich hatten die Geiſtlichkeit, die 
Schulen und die berittenen Kriegervereine Aufſtellung genommen. Das 
Manöver, welches um 1°/, Uhr endete, bot ein prächtiges militäriſches 
Bild. Nach dem Manöver nahm der Kaiſer noch den Vortrag der 
Schlederichter entgegen und fuhr nach der Kritik über Gudenshauſen, 
Diſſen nach Grifte, woſelbſt Sr. Majeflät am Bahnhofe ein herzlicher 
Empfang bereitet wurde. Von Grifte aus erfolgte die Rückkehr nach f 
Wilhelmshöhe, wo der Kaiſer um 3 Uhr eintraf. Gleichzeitig mit 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer hatte auch Ihre Majeſtät die Kalſerin Wil⸗ 
belmöhöpe verlaſſen und ſich nach Treyſa begeben, wo Allerhöchſtdieſelbe 
am Bahnhofe durch die Oberin des Diakoniſſenhauſes, ſowie Lande 
mädchen in ihrer Nattonaltracht und Bauernburſchen zu Pferde feſtlich 
empfangen wurde. Ihre Majeſtät beſichtigte das Dlakoniſfenhaus, fuhr 
ſodann nach Wabern zurück und traf kurz vor der Beendigung des 
Mandverd wieder bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein. Bst 


Frankreich. 


O Paris, 21. Septbr. [Der richtige Text der von Sam 
betta in Romans gehaltenen Rede. — Bericht des Untere 
richtsminiſters über den Mittelunterricht. — Ultramon⸗ 
tane Reclame. — Erklärungen de Gontaut⸗Biron's. — 
Perſonalien.] Wir haben heute den Wortlaut der SGambetia hen 
Rede. Derſelbe füllt in der „Republique feancaife” neun enge Spalten. 
Man lieſt die Rede nicht ohne eine gewiſſe Ueberraſchung. Der tele 
graphiſche Auszug hatte trotz feiner Länge eine ungenaue Vorſlellung 
von ihr gegeben. Nicht nur, daß die Gedanken des Redners in der 
vollendeten Form, die er ihnen wie gewöhnlich gegeben, im Ganzen 
milder erſcheinen, als in den trockenen Auszügen, wie ſich das wohl 
erwarten ließ, ſondern in einigen Stellen hatte der Telegraph den 
Sinn geradezu entstellt. Gewiſſe Sätze hatte er falſch wiedergegeben. 
So z. B. ließ er Gambetta ſagen: Der Marſchall hat kein Intereſſe 
zu gehen, während er in Wahrheit ſagte: Wir haben kein Intereſſe, 
den Marſchall zurücktreten zu ſehen. Wichtiger z. B. iſt eine Berich? 
tigung der Stelle, worin Gambetta von der Geiſtlichkeit und dem 
Heeresbienfle ſpricht. Der Telegraph ließ ihn fagen: „Die Ultramon⸗ 
tanen leben nur von der offentlichen Leichtgläubigkeit. Wenn ſie keinen 
Credit mehr haben, werden fie keine Lelchtgläubigkeit mehr finden. Ja, 
Jedermann muß dem gemeinen Recht unterworfen werden. Man muß 
aus der allgemeinen Dienſtpflicht eine Wahrheit machen, indem man 
den Sreiwilligendienft abändert und indem man es dahnn 
bringt, daß der Beruf ſich erſt aussprechen kann, wenn man dem 
erſten aller Berufe, demjenigen, feinem Vaterlande zu dienen, genügt 
hat.“ Hlerauf geſtüzt haben die reactlonären Blätter einen großen 
Lärm darüber erhoben, daß Gambetta den Freiwilligendienſt abſchaffen 
und die gleichmäßige Dienftzeit im ftricteflen Sinne einführen wolle. 
Nun Höre man, wie die Stelle in dem ſtenographiſchen Text lautet: 
„Wenn die Ultramontanen nicht mehr auf den Regierungsfavoritis⸗ 
mus zählen können, fo wird ihre Kundſchaft ſich ſehr ſchnell einſchränken 
und da fie im Ganzen doch nur von der öffentlichen Leichtgläublgkeit 
leben, fo werden fie mit dem Credit auch den Anhang der Leichlgläu⸗ 
bigen verlieren. Kurz, man muß ſie dem gemeinen Recht unterwerfen, 
und um nur ein einziges, aber bedenkliches Priolleglum anzuführen 
(denn ich habe nicht die Zeit, mich weitläufig über dieſe Frage auszulaſſen 
und meine Kräfte geſtatten es mir in dieſem Augenblicke nicht), fo ſage ich, 
daß ſich den Geſetzgebern, welche wirklich die Dlenſtpflicht zur Wahrheit 
machen wollen, eine Nothwendigkeit aufdrängen wird: die Nolhwendigkelt, 
für Niemanden eine Ausnahme zu machen und zu erheiſchen, daß der 
Beruf eines Jeden ſich erſt ausſpreche, wenn man den wahren Beruf, 
die Milttärpflicht erfüllt hat.“ Von dem Freiwilligendienſte iſt alſo 
hier gar nicht die Rede und der capitale Unterſchied zwiſchen den 
beiden Verſionen ſpringt von ſelbſt in die Augen. Insbeſondere auß 
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der Paſſas über die Maglſtratur erſcheint in der Rede weit wenigen 
ſcharf, als in dem telegraphiſchen Auszuge. — Der Unterrichts miniſter 
Bardoux hat letzter Tage an den Marſchall⸗Präſidenten einen ber I 
merkenswerthen ſtatiſtiſchen Bericht über den Mittelunterricht in Fran 
reich, Über die Lyceen, über die höheren Communalſchulen und die 
Privatanſtalten für den Mittelunterricht erſtattet. Der letzte ähnliche 
Bericht war von dem Unterrichtsminiſter Duruy im Jahre 1868 
erſtattet worden, und dieſem ging ſeit der Gründung der franzöffchen 

Univerfität nur Ein ähnliches Document unter dem Miniſterlum 
Villemain im Jahre 1843 voraus. Wir entnehmen dem Bardouxrx⸗ 
ſchen Bericht für heute einige Notizen über den Beſuch der Stadt⸗ 
Igeeen und höheren Communalſchulen, welche letztere gewiſſermaßen 
eine Vorſtuſe der Lyceen bilden. Die beiden in Vergleich kommenden = 
Jahte ſind die Jahre 1865 und 1876. Im Jahre 1865 zählte man 
81 in Thätigkeit befindliche und 5 im Bau begriffene, alſo zuſammen 
86. Nach obigen Angaben müßte die ſetzige Zahl 89 betragen, aber 
es iſt zu erwägen, daß Frankteich die 3 Lyceen von Straßburg, Mez 
und Colmar verloren hat. Die Schülerzahl in den 81 regelmäßig 
fungtrenden Anstalten belief ſich am 31. December 1876 auf 40,995, 
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wovon 20,929 interne und beinahe ebenfo viel, nämlich 20,075 
externe, was eine Durchſchnittszahl von 506 Schülern für jedes Lyceum 
ergiebt. Bringt man von den 77 im Jahre 1865 beſtandenen 
Lyceen die 3 verlorenen in Abzug, ſo findet man, daß die 74 übrigen 
um jene Zeit nur 31,231 Schüler hatten. Sie haben heute deren 
38,135 d. h. 6904 mehr. Hierzu ſind 2860 Schüler hin⸗ 
zuzufügen, welche die 7 neuen Lyceen füllen, um die Geſammtzahl 
von 40,995 herzuſtellen. Im Jahre 1865 betrug die Durchſchnitts⸗ 
zahl der Schüler für jedes Lyceum 424, ſtatt der jetzigen Zahl 506. 
Es iſt alſo ein ſtarker Fortſchritt in der Zahl der Schüler bemerklich. 
Was die Communalſchulen angeht, fo waren fie im Jahre 1865 251 
an der Zahl, i. J. 1876 beträgt ihre Zahl 252, alſo nur um eine 
mehr. Aber während dieſer 11 Jahre haben ſich große Veränderungen 
vollzogen. 6 Anſtalten find aus verſchiedenen localen Urſachen unter: 
drückt worden, 15 find in Folge des Krieges von 1870 verloren ge⸗ 
gangen, 7 ſind in Lyceen verwandelt und 2 mit anderen Anſtalten 
verbunden worden. Dagegen hat man 31 neue Communalſchulen ge⸗ 
| ſchaffen, von denen 6 in Algerien. Die Schülerzahl i. J. 1865 be: 
trug 32,831 mit der Durchſchnittszahl von 131 per Schule; i. J. 
1876 betrug ſie 38,236 mit der Durchſchnittszahl von 152. Die 
Vermehrung iſt alſo auch hier, wie man fieht, ziemlich beträchtlich. — 
Die Ultramentanen haben für den 21. Sept. eine Pilgerfahrt nach 
dem Mont St. Michel veranſtaltet, welche als Vorbereitung zu dem 
Michaelsfeſte vom 29. Sept. dienen ſoll. Das Intereſſanteſte an der 
Ankündigung der clericalen Blätter iſt die Vermiſchung des weltlichen 
und geiſtlichen Elementes im Programm. Man verfpricht den Pilgern 
nicht nur, daß ſie alle möglichen geiſtlichen Tröſtungen genießen, ſon⸗ 
dern auch, daß fie das Schauſpiel einer der größten Fluthen des Jahres 
vor Augen haben werden. Am 29., am Feſttage ſelber „wird das 
ſteigende Meer das großartigſte Schauſpiel darbieten.. Man wird alfo 
zwei Gründe haben, um die Pilgerfahrt zu machen, man wird den 
prächtigen Feſtlichkeiten zu Ehren des heil. Erzengels beiwohnen 105 
man wird zugleich Zeuge ſein von der Wuth der Fluth, welche ho 
rauſchend gegen die Felſen bricht“ u. ſ. w. Wenn ſich darauf hin 
keine Pilger finden, ſo iſt den Clericalen nicht zu helfen. — Das 
Memorial diplomatique“ hat bei dem Herrn de Gontaut⸗Biron Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Enthüllungen des „Times“ ⸗Correſpondenten und fein 
Geſpräch mit Bismarck verlangt. Der ehemalige franzöſiſche Geſandte 
in Berlin hat, wie es ſcheint, in ſeiner Antwort vermieden, genaue 
Mittheilungen zu machen. Er hält es für unzeitgemäß, eine auf⸗ 
reizende Polemik zu veranlaſſen. „Aber“, ſchreibt er, „ich zögere nicht, 
Ihnen ſchon heute zu ſagen, daß alle Verſicherungen der „Times“, 
was den Zwifchenfall von 1875 und meine Rolle bet demſelben an: 
geht, der Wahrheit vollſtändig zuwiderlaufen.“ — Selt etwa 3 Wochen 
war bekanntlich von den Steuereinnehmern keine neue 3%, Rente mehr 
verkauft werden. Es heißt jetzt, daß mit dem Verkauf am nächſten 
Montag wieder begonnen werden ſoll; der Miniſter hat dazu den Be⸗ 
fehl bereits ertheilt. Mac Mahon hat feine Reiſe nach La Forét auf⸗ 
geſchoben, um an einem Diner theilzunehmen, welches der engliſche 
Botſchafter, Lord Lyons, dem Herzog von Cambridge zu Ehren geben 
wird. Der Tag dieſes Diners iſt noch nicht feſtgeſetzt. — Landgraf 
Philipp von Heſſen iſt heute nach Deutſchland abgereiſt. — Der Groß⸗ 
fürſt Conſtantin, der morgen nach Rußland zurückkehren wollte, wird 
erſt nächſten Sonntag dorthin abreiſen. Er iſt heute zum dritten ruſ⸗ 
ſiſchen Concerte hierher gekommen, will aber die nächſte Woche in 
Biarritz verleben. — Man verfichert hier, daß der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Wimpfen nach London gehen und durch den Botſchafter 
in Konſtantinopel, Grafen Zichy, hier erſetzt werden wird. 
SSt. Petersburg, 20. Septbr. [Zu den Vorgängen in 
der Türkei. — Rußlands Nationalität] Die Vorgänge in 
Bosnien liegen uns jedenfalls fern, und wir haben für die Chriſten 
genug gethan und dürfen mit allem Rechte wünſchen, ihretwegen nicht 
weiter behelligt zu werden. Nichtsdeſtoweniger bleibt es für unſer 
Gefühl ſchmerzlich, daß ſo viel Chriſtenblut um muſelmänniſcher Perfidie 
Willen wieder fließen mußte. Jedenfalls hätten bei etwas klarerem 
Verhalten der öͤſterreichiſchen Regierung die jetzigen großen Opfer ver: 
mieden werden können, wenn die Occupation Bosniens erfolgt wäre, 
als alle Theile der bosniſchen Bevölkerung des Krieges müde waren 
und als fie von Rußland im Intereſſe der Chriſtenheit und des eu⸗ 
ropäiſchen Friedens vorgeſchlagen ward. Die öſterreichiſchen und 
ungariſchen Politiker haben den rechten Moment, welcher ſich übrigens 
Zu wiederholten Malen eingeſtellt hatte, verſäumt und darum nimmt 
die Occupation, die ſonſt ganz anders verlaufen wäre, den Charakter 
eeines förmlichen Vertilgungskrieges an. Wir Ruſſen können uns aus 
dem letzten Kriege keiner Schlacht erinnern, wo unſererſeits „ohne 
Pardon“ gekämpft worden wäre. Ebenſo kam es nicht vor, daß wir 
unſere Kriegsbulletins ſo geſichtet hätten, wie das dem Anſcheine nach 
mehrfach von Seiten der Oeſterreicher gefchieht. Wir haben alle Bor: 
gänge veröffentlicht — günſtige und ungünſtige, fo daß ſelbſt die tür⸗ 
kiſche Regierung ſich mehr nach unſern Bulletins richtete, als nach 
denen ihrer eigenen Generale. Wir haben die furchtbarſten Grauſam⸗ 


leiten gegen unſere Soldaten begehen ſehen — wie z. B. während H 


eines temporären Vordringens der Türken bei Grabowo, bei welchem 
die Spuren türkifher Beſtialität nach der Vertreibung unſerer Feinde 
friſch zurückgeblieben waren — aber die natürliche Gutmüthigkelt unferer 
Soldaten hat ſelbſt in ſolchen Augenblicken die gerechte Erbitterung zu 
2 bekämpfen vermocht. Wir beſtreiten durchaus nicht, daß in mehreren 
derer ſtattgehabten Kämpfe in Bosnien die Erbitterung der oſterreichiſchen 
Truppen eine durchaus motivirte geweſen. Wir finden es vielmehr 
ſehr gut, daß die Türken einen Feind kennen lernen, der es mit 
den Kriegsereigniſſen ſtrenger nimmt, als grade wir Ruſſen. Endlich mag 
es auch den ungariſchen und öſterreichiſchen Türkenfreunden nicht un⸗ 
lieb fein, die Leute genauer kennen zu lernen, denen fie einſt, um 
nuns abzutrumpfen, ihre fo lebhaften Sympathien zugewendet hatten. 
— Zu den vielen Lächerlichkeiten, welche von der engliſchen Preſſe in 
letter Zeit ausgegangen find, gehört auch ein Artikel der „Weſtminſter 
Review“: Russian aggression and the duty of Europa. Da 
2 wird allen Ernſtes angenommen, Rußland verfolge die Vereinigung 


aller Slawen und dem Czarenreiche die Berechtigung zu dieſem un⸗ 


* 


ſinnigen Beſtreben nicht etwa ſeines chimäriſchen Charakters wegen 
7 abgeſprochen, ſondern weil in Rußland ſehr wenig Slawen vorhanden 
ſleien. Das ruſſiſche Volk ſoll aus allen moglichen finniſchen, tatari⸗ 
ſchen, mongoliſchen ze. Ingredienzien zuſammengeſetzt fein — am 


Mie a 

wenigsten aber auz Slawen und Europäern. Den Unſinn der Slawo⸗ 
2 philen haben wir ſelbſt ſteis als Unſinn dargeſtellt und die dahin ge⸗ 
pheorigen Inſinnationen verdienen ſelbſtoerſtändlich gar keine Erwähnung. 
Was aber die Inſinuatlon belriſſt, ob wir Ruſſen vorwiegend aus 


Ri finniſchen oder ſlawiſchen oder meinetwegen noch anderen Beſtandtheilen 
190 zuſammengeſetzt find, fo giebt es meines Wiſſens keinen Ruſſen, der 
I ſich darum auch nur den Schatten einer Sorge auffteigen ließe. Diele 
anthropologiſchen Spielereien hinſichtlich Rußlands mögen für die 
Studirſtuben einzelner Gelehrten, wie ehedem etwa bie Afltologie oder 
* Alchimie Retz haben — an der maffiven Stärke des ruſſiſchen 


Sta ates, an dem Geiſte, der ihn zuſammenhält, an den Traditlo⸗ 
4 nen, die ihn beſeelen, an den Aufgaben, denen er nachlebt — ändern 


fie nicht das Geringſte. Mögen fi die Buͤcherleute nach Gefal⸗ 
len das Vergnügen machen, uns und die Beſtandtheile Rußlands zu 
claſſifieiren — das ruſſiſche Reich beſteht, und nur für die 
Intereſſen dieſes beſtehenden ruſſiſchen Reiches hat das Volk und 
die Regierung Rußlands zu leben und zu wirken. Ob man uns 
ſolche oder andere Schädel andichtet, ſolche oder andere Naſen auf⸗ 
mutzt, um zu beweiſen, daß wir von Rechtswegen in der Welt dieſen 
großen Raum gar nicht einnehmen dürften, iſt uns hoͤchſt gleichgiltig. 
Die Hauptſache iſt, daß wir einen ſo großen Raum einnehmen, wie 
das der Fall iſt und daß der Staat mächtig und ſolide gegründet und 
die ihm von der Vorſehung ertheilten wirklichen (nicht chimäriſchen) 
Aufgaben zu erfüllen in der Lage iſt. Wenn Rußland von feiner 
Politik je Schaden gehabt, ſo war das immer dann der Fall, wenn 
wir nicht ſpeciſiſch ruſſiſche Politik verfolgten, ſondern uns anderen 
Intereſſen accommodirten — ſei es flawiſchen oder nichtſlawiſchen. 


Drovinzial- Beitung. 


—d. Breslau, 23. Septbr. [Von der ſchleſiſchen Gartenbau; 
FTorſt⸗ und Landwirthſchaftlichen Au sſtellung.] Am vergangenen 
Sonnabend betrug die Zahl der Beſucher der Ausſtellung ca. 4.5000, 
am Sonntage dagegen 10:—12,000 Perſonen. Trotz der ungeheuer großen 
Zahl der Beſucher — wir können dieſelbe auf etwa 70,000 ſchätzen — ſteht 
ein nicht unbedeutendes Deficit () in ſicherer Erwartung. Das 
Comite hielt es für ſeine Pflicht, möglichſt großen Kreiſen der Bevölkerung 
die Ausſtellung, die ja in erſter Reihe der Belehrung dienen ſollte, zugäng⸗ 
lich zu machen. In Anbetracht deſſen war das Eintrittsgeld ſo niedrig be⸗ 
meſſen, um auch dem Unbemittelten den Beſuch der Ausſtellung zu ermög⸗ 
lichen. Man war auch nicht ſerupulös in der Vertheilung von Freibillets. 
Sämmtliche hieſige Wohlthätigkeits⸗Anſtalten hatten freien, die Schulen einen 
ſehr ermäßigten Eintritt. an batte ſich der ungewiſſen Hoffnung dei 
Inſcenirung der Ausſtellung bingegeben, daß die Communen und Notabeln 
der Provinz dem Unternehmen eine größere Unterſtügung würden ange» 
deihen laſſen. Sollte ſich dieſe Hoffnung nachträglich noch erfüllen? — 
Heute herrſchle in den Ausſtellungs⸗Räumen reges Leben. Die Ausſteller 
waren bemüht, ihre Schätze ſo ſchnell als möglich zu bergen. Der ganze 
Schießwerderſaal war bereits Mittags ſo ziemlich geräumt. Auf dem Turn⸗ 
platz waren die Baumſchulen, die Gemüſe⸗Sortimente, die Markipflanzen ꝛc. 


A. geinan, 22. Sept. [Zum Mandber.] Das in ohe des Mog, 
der 9. Division, namentlich in den letzten Tagen der abgelaufenen eilt 
in Stadt und Umgegend ſich dargebotene, ungewöhnlich rege, militä fle, 
Leben und Treiben, welches lebhaft an die „Kaiſertage von 1875 Ee 8 
bat mit der geſtern abgehaltenen Parade vor Sr. Excellenz dem Comm 15 
direnden des fünften Armeecorps, von Kirchbach, und der geſtern wer 
heute ſich zer Beförderung eines Theiles der Truppen per 1 N 
in ihre Garniſonen ſeine Endſchaft erreicht. Nachdem das Manöver in 
Gegend von Braunau am Bober, unweit Löwenberg, begonnen, dann no 0 
öſtlich am Gröditzberge bin, am Freitag, den 20. h., innerbalb des Viere a 
Tippendorf, Moſchendorf, Modelsdorf und Ober⸗Algenau ſich bewegt, n 
daſſelbe am geſtrigen Schlußtage zwiſchen Modelsdorf, St. Hedwigsdo 1 
Woitsdorf und Ueberſchar, ziemlich auf demſelben Terrain der vor * 
. bier abgehaltenen unvergeßlichen „Kaiſerparade.“ Die Truppen, 0 
Morgen aus den bei Merzdorf bezogenen Bivouaks aufbrechend, rückten 100 
Oſten vor und entwickelten ſich in und um Modelsdorf und St. Hank, 
dorf bei den dortigen Anhöhen, Thaleinſenkungen, Gebüſchen und Deild! 
Uebergängen zu wiederbolten Malen bartnäckige Infanteriekämpfe, vs 
lerie⸗Angriffe und heftiges Geſchützfeuer, da die Poſitionen des feindlichen h 
Corps überaus barinäckig vertheidigt und nur nach wiederholten Sturm 
aufgegeben wurden. Daſſelbe geſchah bei Ober⸗Woitsdorf, wo das mi 4 
läriſche Schauſpiel, nach einem gewaltigen Angriff und Ueberfall der 15 
„ ſammten Cavallerie feinen Abſchluß fand und gegen 12 Uhr Mitlags in 
Parade begann. Die Infanterie in Regiments⸗Colonnen, das Geweht 7 
Arm, die Cavallerie in Escadrons⸗Colonnen im Trabe. Das oft lange ef 
dauernde, lebhaft unterbaltene Gewehr: und Schnellſeuer der Infante 
und Artillerie, die wiederholt zur ausgiebigen Verwendung gelangte un, 
mit der Infanterie ihre geſammte Kraft einſetzte, war zuweilen faſt 
täubend. Das Mandver⸗Terrain, etwa Y Meile breit und ebenſo lan 
iſt wellenförmig, gewährte portheilhafte Aufſtellungen und ermöglichte 1 
erfolgreiche Anwendung aller Truppenkörper und Waffengattungen. an, 
ſende von Zuſchauern hatten ſich eingefunden, und war die anziehn 
militäriſche Action, abgeſehen von einem moleſtirenden dicken Staube, b 
Wetter begünſtigt. Sofort nach der Parade bezogen die Truppen 
Quartiere. Noch an demſelben Nachmittage und Abend vollzog ſich 10 
biefigem Bahnhofe die Beförderung des 5. Jäger⸗Bataillons und des 1 
Infanterie⸗Regiments per Bahn nach Görlitz und Jauer, nachdem vor ir | 
Babnboſe während der Nachmittagsſtunden nochmals ein munteres, ut 
wegtes Lagerleben Hunderte von Zuſchauern berangezogen hatte. He in 
Sonntag erfolgte in gleicher Weiſe die Rückkehr der Poſen'ſchen Anfante 
Regimenter Nr. 58 und 59, ſowie der beiden Compagnien des Pionn, | 
en Nr. 5. Ueber ernſte Unfälle iſt glücklicherweiſe nicht zu 
richten. 


verſchwunden. Nur noch Gartenmöbel und ornamentale Figuren ſtanden 8 — — 0 
vereinſamt. Von den Schätzen der Füllerinfel war auch ſchon ein großer L. Liegnitz, 22. Septbr. [Kreisſynode. — Ausſtellun g. — on 
Theil fortgeſchafft. Nur das Palmenhaus batte don feinen Kleinodien noch[niſon. — Jubiläum. — Ernennung. — Vortrag.] Am 18. d. 1 


nichts hergeben mögen. Wie lange noch und auch hier werden nur noch 
die Gänge und Raſenplätze an die durchweg gelungene Ausſtellung unferer 
Provinz Schleſien erinnern. 


H. Breslau, 23. Sept. [Der zweite deutſche Axbeiter⸗Congreß.] 
Die Bedeutung, Zwecke und c deſſelben und ſeine Beſchickung durch den 
biefigen Ortsverband der Hirſch⸗Tunckerſchen Gewerksvereine waren der Ger 
genſtand eines Vortrages, den der General⸗Secretär des ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes des deutſchen Arbeiter⸗Congreſſes, Jul. Keller, geſtern Vormittag 
11 Ubr im kleinen Saale bei Weberbauer bielt und zu welchem außer 
den Mitgliedern der Gewerkvereine alle Nichtſocialiſten eingeladen waren. 
Es hatten ſich jedoch nur etwa 100 Perſonen eingefunden. Die Verſamm⸗ 
lung wurde von Herrn Frommer geleitet. Herr Keller, der. fi zwar 
ſebr kurz zu faſſen verſprach, aber doch faſt 1% Stunden ſprach, wies im 
Eingange ſeines Vortrages darauf bin, daß die Socialdemokratie gegen⸗ 
wärtig ſehr energiſch, leider aber vielfach mit den allerverkehrteſten 
Mitteln bekämpft werde. Dem gegenüber beabſichtige der deutſche 
Arheiter⸗Congreß eine Bewegung unter den Arbeitern, Klein⸗Hand⸗ 
werkern und kleinen Beamten gegen die Socialdemokratie bervorzu⸗ 
rufen, an den ſich jedoch, wenn ſie zum Ziele führen ſolle, alle Schichten 
des Volkes betheiligen müſſen. Wolle man die Socialdemolratie erfolgreich 
bekämpfen, ſo müſſe man vor Allem bemüht ſein, anerkannte Uebelſtände 
auf volkswirthſchaftlichem und ſociglem Gebiete ehrlich und gewiſſenhaft zu bes 
ſeitigen, dann nur würden die Beſchwerden aufhören und es würde dem 
Mühlen der Socialiſten der Boden entzogen. Das Programm des deutſchen 
Arbeiter⸗Congreſſes unterſcheide ſich weſentlich von dem der Socialdemokratie 
dadurch, daß es vor Allem die Erhaltung der perſönlichen Freiheit, die Er⸗ 
haltung des Privateigentbhums, den Ausbau der gewerblichen Freibeit und die 
Freizügigkeit verlange. Es enthalte politiſche Forderungen, die es an die Geſetz⸗ 
gebung, und praktiſche Forderungen, welche es an den Einzelnen, an 
Corporationen und Vereine ſtelle. Der Schwerpunkt des Congreſſes liege 
in den letzteren, während die erſteren nur die leitenden Grundſätze geben. 
Als politiſche Forderungen, welche das Programm des deutſchen Arbeiter⸗ 
Congreſſes auſſtelle, bezeichnet der 1 das allgemeine gleiche und 
directe Wahlrecht, erhöhte Volksbildung, Verkürzung der Militär Dienſtzeit, 
eine Steuerreform, Schutz der Frauen⸗ und Kinderarbeit ꝛc., als praktiſche 


wurde hierſelbſt im Stadtverordneten⸗Saale die diesjährige Kreisſynode eh 
‚gehalten, welcher Herr Conſiſtorialrath Lange aus Breslau als Commiſſar 5 a 
öniglichen Conſiſtoriums beiwohnte. Herr Superintendent Stiller ⸗Kriſchen 
erſtattete Bericht. Den Auftrag, eine die Sonntagsbeiligung betreffende , 
ſprache an die Gemeinden zu richten, bat der Vorſtand ausgeſübrt. 2, 
ſittlichen Zuſtände in den Gemeinden haben ſich wenig geändert, der Sc 
des Gottesdienſtes iſt zufriedenſtellend, doch iſt auch die materialiſtiſche Mich, 
tung ſehr mächtig. Ueber kirchliche Armenpflege referirten die Herren 4 
ſiſtorialrath Sloſch⸗Waldau und Paſtor Sepffarth⸗Liegniß. Beide Rep 
boben die Wichtigkeit und Nothwendigkeit der kirchlichen Armenpflege dere 
welche durch die ſtaatliche und communale nicht erſetzt worden kann, wi 
diefe nur für die leibliche Subſiſtenz ſorge. Es wurde ausführlich dargeig, 
in welcher Weiſe die kirchliche Armenpflege zu organiſiren ſei. Die Aug 4 
Ba er fanden bei der Verſammlung Zuſtimmung und wurden in 1 
Herrn Superintendent Stiller zuſammengefaßten Theſen zum Beſchluß 15 
boben. Das Referat über Ausführung des § 53 Nr. 6 u. f. der be 
e betreffend die Wahl eines Rechnungs⸗Ausſchuſſes, an 
err Bauquier Mattbeus übernommen. Nach deſſen Antrag wurde die No, 
wendigkeit anerkannt und die Herren Banquier Mattheus, Landrath 110 
mannsSholg, Ober- Poſt⸗Kaſſen⸗Buchbalter Peive auf 3 Jahre in den Ne M 
der Hun b gewählt. Der Etat für 1878/79 wird nach dem Vorſſaß, 
des Herrn Oberbürgermeiſter Oertel mit 889 M. in Einnahme und 
gabe genebmigt. — Der Beſuch unſerer Gewerbeausſtellung ſteigert ſich die 
täglich. Bis geſtern war ſie von ca. 1000 Perſonen beſucht, beut waren 5 
Ausſtellungsräume von der Stunde der Geöffnung bis zum Schluß falt el 
unterbrochen von Beſchauern dicht geſaut. Am Miliwoch beſuchte der Den, 
gürte des Schleſiſchen Central⸗Gewerbebereins, Herr Director Milch ue. 
Herr Kunſttiſchlermeiſter Kimpel aus Breslau, am Donnerstag die Here, 
Regierungsräthe Preuß und Fiſcher die Ausſtellung, welche Herren ſamm 
lich ſich ſehr belobigend über dieſelbe ausſprachen. Die Looſe zu der Si 
der Ausſtellung verbundenen Lotterie find faſt vollſtändig verkauft. ion I 
Verlooſung findet Freitag, den 27. d., ſtatt. Geſtern rückte unfere Garn! 34 
wieder bier ein. Die Reſerven wurden heut entlaſſen. — Am 26. Septbr. 9 % 7 
begeht Herr Geh. und Ober⸗Regierungsrath Frantz bierſelbſt fein S0Ola brite 
Dienſt⸗Jubiläum. — Herr Poſtinſpector Wolff von bier iſt zum Gehel 1 
erpedirenden Gecretär und Calculator bei der oberiten Poſt und Telegrarheg, 


Forderungen humane, menſchenwürdige Behandlung der Arbeitnehmer durch n in Berlin ernannt worden. — Am 17. d. M. bielt Herr Wine h 
die Arbeitgeber, Errichtung von Fortbildungsſchulen und Lehr⸗Werkſtätten, lebrer Keller im hieſigen Gewerkvereine einen Vortrag über den Act en j 


Congreß. Die anderen hierzu geladenen Vereine waren ſehr mange 
vertreten. 


X. Neumarkt, 23. Septbr. [Tageschronik.] Geſtern Abend gebe 
9 Ubr brach in unſerem nahegelegenen Kammendorf ein großes Feuet, N 
welches in einer Scheuer begann und ſchließlich ſämmtliche Wirihſche nn 
Gebäude des Bauergutsbeſitzers Peukert mit den Vorräthen und "gu 
Scheuer mit Inhalt, dem Bauergutsbefiger Jungfer gedörig, in Aſche eau 
Vermuthlich hat ein beitelnder Strolch, der in Folge feines frechen . 
treteus auf feine Anſprache nichts bekam, aus Rache den Brand angeleg N 


1) 
© Trebnitz, 22. Sept. [Beribievenes.] Während das gauge 
Rodewald'ſche Haus in der kürzlich ſtattgefundenen Subhaſtation für 27 il 
Mark in den Beſitz des Kaufmanns J. Mittas in Breslau ubergegangen 9. 
erſtand in dem vorgeſtrigen Subhaſtations⸗Termine der Kürſchnermeiſe 11 
Kniele von bier den Gasthof zum gelben Löwen mit Nebenbaus (Wing 
Be für nur 51,600 M. — Die Kartoffelernte in unſerer Gegend W eu“ 
ſowohl quantitativ als auch qualitativ eine recht gute zu werden. Ann 
zelnen größeren Gütern des Kreiſes bat dieſelbe ſchon im Laufe nie 
Woche begonnen; über die andern Oris vielfach vorkommende Karten 
rantheit hört man bier weniger klagen, wogegen die Kartoffel bin f 
wieder nicht die erwartete Größe haben follen. — Deggleichen bat un 
bekanntlich reich geſegnete Obſtgegend ſeit vielen Jahren keine fo ergl 
Obſternte aufzuweiſen, wie in dieſem Jahre. In einzelnen Drtibaiten, 1 
Kreiſes, wo namentlich, wie in Ober⸗Glauche, Skarſine, Pflaumendorſe 
ſehr edle Obſt⸗ reſp. Aepfelſorten gedeihen, iſt der Obſtſegen ein ganz 9 
normer zu nennen. Gebr oft drohen die Bäume unter ihrer ſchweren en 
zuſammen zu brechen und ins beſondere gilt dies von den Pflaumen, war 
Anfuhr auf dem geftrigen Wochenmarkte eine ganz ungewöhnliche le 
Trotzdem wurde für dieſelben gute Preiſe erzielt. Selbstredend iſt fÜR die 
vielen Obſibandel treibenden Bewohner des Kreiſes dieſe fo er icon, por’ 
äußerſt günſtig und werden dieſelben in dieſem Jahre für die Ausfä ‚net 
angegangener, weniger fruchtbarer Obſtjabre üderreichlich entſchädigt.— rigen 
Nachmittag brannte zu Heidewilxen ein Wohnhaus mit den dazu geb 
Nebengebäuden nieder. 
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Gründung und Betheiligung an Gewerbe, Hanpwerker⸗, Vorſchuß⸗, Con⸗ 
ſum⸗, Spar, Volksbildungs⸗ und dergleichen Vereinen, Gründung von 
ie und Penſionskaſſen, weitere Ausbildung des Haft: 
pflichtgeſetzes. 

Nachdem Redner ſchließlich noch die innere Organiſation des deutſchen 
Arbeiter⸗Congreſſes dargelegt und das von dieſem bisber Erreichte vorge⸗ 
führt bat, ſchließt er mit der Bemerkung, daß der Congreß zeigen wolle, es 
gebe noch Männer, welche den Muth beſitzen, die Socialdemokratie auch 
auf anderem Wege als durch Ausnahmegeſetze bekämpfen und verſchwinden 
machen zu wollen. . 

In der über den Vortrag eröffneten Diseuſſion erhielt zunächſt ein 
Cigarrenarbeiter Bergmann, obwohl derſelbe dem Gewerksvereins⸗Ver⸗ 
bande nicht anzugehören erklärte, das Wort. Derſelbe bemerkte zwar, er ſei 
mit dem Gehörten vollſtändig einverſtanden, entpuppte ſich aber im Fort⸗ 
gange ſeiner Ausführungen als reiner Socialdemokrat und erging ſich 
bei denſelben in den ungereimteſten, von gänzlicher Unkenntniß der poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe Vol an Angriffen gegen die Fortſchrittspartei, ſodaß 
ihm ſchließlich das Wort entzogen wurde. Von den Herren Keller und 
uhn wurden, was vielleicht nicht einmal nöfhig geweſen, feine, Be⸗ 
bauptungen widerlegt. > 

Demnädjft erörterte die Verſammlung die Frage, ob der hieſige Verband 
den Dresdener Congreß durch einen Deligirten beſchicken ſolle, was ſchließ⸗ 
lich nach längerer Debatte bejaht wurde. Die Frage, ob die Wahl dieſes 
Delegirten dem Ortsverbands⸗Ausſchuſſe oder einer allgemeinen Mitglieder⸗ 
Verſammlung, und ob im letzteren Falle der tagenden oder einer neu zu bes 
rufenden zu überlaſſen ſei, führte in Folge der mangelhaften Leitung der 
Debatten zu einer fo ausgedehnten, zum Theil erregten Discuſſion, daß 
Referent nicht im Stande war, das Refultat abzuwarten, obwohl er den 
Verhandlungen bis gegen 2 Uhr beiwohnte. ö 


+ Breslau, 23. Septbr. [Der Verein katholiſcher Lehrer] hielt 
am 17. d. M., Abends %8 Ubr, im Café restaurant feine erſte Sitzung in 
dieſem Winterſemeſter. Der Vorſitzende, Rector Deutſchmann, ſprach 
zunächſt feine Freude aus, daß die Vereinsmitglieder wieder, an Geiſt und 
Körper geſtärkt, in ihren Beruf zurückgekehrt ſeien; ſodann die Bitte, die⸗ 
ſelben möchten, feſt und innig mit ihm vereinigt, trotz der Anſprüche, welche 
die verſchiedenen Curſe der ſtädtiſchen Fortbildungsanſtalt an. fie stellen, 
den Vereinszweck, d. i. die Weiterbildung, nicht aus den Augen verlieren, 
ſondern trältig zu erfüllen ſuchen. Darauf gedachte er der am 11. Mai 
und 2. Juni an unſerem vielgeliebten und allverehrten Landesvater, 
unſerem erhabenen Kaiſer Wilhelm verübten ruchloſen Attentate. Nachdem 
nun Höchſtderſelbe durch Gottes Beiſtand und fihtbare Gnade ſeine Geſund⸗ 
8 nahezu wiedererlangt babe, jauchze das Herz auf in Freude, Jubel und 
ank gegen den Herrn über Leden und Tod, und er fordere darum die 
Verſammelten auf, einzuſtimmen in den Ruf: Kaiſer Wilhelm lebe boch! 
Die Anweſenden erhoben ſich von den Plätzen und ſtimmten freudig ein in 
das dreimalige Hoch. Nachdem das Protokoll der April⸗Sitzung verleſen 
und genehmigt worden, bielt Herr Lehrer Jungnitſch einen Vortrag über 
„die Fehmgerichte“, in welchem er ſich über den Urſprung, über Einrich⸗ 
tungen und Gebräuche, über das Verfahren und die Grundſätze und über 
den Verfall dieſer Gerichte verbreitete. Die Verſammlung folgte mit 
Intereſſe dieſem Vortrage. Darauf wird zu Mittheilungen geſchritten. 
Herr Lehrer Höhne iſt als Gaſt anweſend und Herr G. Meyer zeigt dem 
Verein ſchriſtlich feinen Austritt an. College Wohl giebt Veranlaſſung, 
über die ſtädtiſche Oſſieiantenkaſſe zu ſprechen, da über ihre projectirte 
Reorganiſation zum größten Befremden der jüngeren Mitglieder feit längerer 
geit nichts verlautet. Es ſoll in dieſer Angelegenheit von Seiten des 
ereins⸗Vorſtandes das Curatorium der in Rede ſiebenden Kalle um Aus⸗ 
If angegangen werden. Darauf wird die Sitzung um 4410 Uhr ge⸗ 
oſſen. f 


dürfte die Leſer n 
abend⸗Nummer 0 


Referent bedauert aufrichtig, fich che N 
Hanzel G 


I 


cal-Schul | 
y izratbs 
brigen Reichs 
u berſuchte. 
mit, daß er du, 
namen 
DE me 60 
egen den Ju 9 
Au daß er ſich m 


ß er, fib ferner be kei 
Schneider⸗Brieg zu agitiren, weil dieſer $ 4 
ar verpflichtet erachtet, für den Fabrildirect 
dieſer als ein aatsfreundlicher Prouſtaallererſten geei 
ſchaft als Mitglied der Propinzialſvnode am und 

tereſſen der epangeliſchen Kirche zu lvo Betr 
Beſcheid der betreffende. Geiftliche auf dieſe ran Kilſchke, 
bekannt, dagegen berlautet, daß der Herr Fabritoirectd Leiner N 

betreffenden an das Conſiſtorium gerichteten Denunciation einer . 


ten, af un 


4 


F 


liche Brandſtiftung und wiederholter Diebftahl 


0 


das 


1 


Erſuchen an das orium gewendet babe, ihm den betreffenden 
Denuncianten zu nennen, damit er denſelben wegen dieſer derleumderiſchen 
enunciation zur Das Conſiſtorium ſoll 
ieſem Verlangen nicht entſprochen haben, und es iſt ge nicht unmoglich, 
daß Herr Niſſchke im Reichstage bei Gelegenheit der Wahlprüfungen dieſe 
gelegenheit zur Sprache bringt, um nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch 
ſeine Wähler von dem ſchweren Vorwurf, „einer der Staatsregierung feind⸗ 
lich gegen überſtehenden Partei anzugeböcen,“ zu reinigen. 


—r, Namslau, 22. Septbr. Jean Kreistage. — Aus Reichthal.] 
Zur endailtigen Feſtſtellung der Amtsbezirke war eine Friſt geſtellt, inner: 
dalb weſcher Anträge auf Abänderung der bisberigen Amtsbezirke geſtellt 
werden konnten. 75 biefigen Kreiſe waren dergleichen Anträge nicht geſtellt 
worden und der Herr Landratb hatte hierüber mit dem Beifügen an das 
ber Pröſidium berichtet, daß auch ſeinerſeits ein Bedürfniß zu Abänderungen 
der Amtsbezirke nicht vorliege. Trotzdem iſt er vom Ober⸗Präſidium ver⸗ 
anlaßt worden, dieſe Angelegenheit der Kreisverſammlung vorzulegen, was 
geſtern geſchah, obne daß von irgend einer Seite Anträge auf Abänderung 
der bisherigen Amtsbezirke geſtellt worden wären. — Die Doifſtraßen in 
mehreren Ortſchaften des Kreiſes find in den ungünſtigen Jahreszeiten oft 
anfabrbar. Deren niedrige Lage mit ſchlechten Vorfluthverhältniſſen oder 
bohe Bäume, deren Schatten ein Austrocknen der Straße verhindert, tragen 
die Schuld bierau. Eine gründliche Beſſerung dieſer Wege iſt nur durch 
eine Pflaſterung herbeizuführen. Die Provinzial⸗Verwaltung gewährt, um 
dergleichen Pflaſterungen zu ermöglichen, in der Regel den dritten Theil 
des Koſtenanſchlages als Subvention. Wenn aus Kreismitteln ein zweites 
Drittel bewilligt würde, ſo daß die dazu Verpflichteten nur noch das letzte 
Drittel aufzubringen hätten, welches durch Naturaldienfte und Hergabe des 
erials, ohne drückend zu fein, leicht zu beſchaffen üt, ſo wäre es nicht 
ſchwer, nothwendigen Wege⸗Verbeſſerungen im Kreiſe abzubelfen. Auf den 
Antrag des Herrn Landraths Salice Conteſſa, den Kreis⸗Ausſchuß zu beauf⸗ 
tragen, auf Grund des § 12 der alten Wege⸗Ordnung vom Jahre 1767 
mit den Intereſſenten zu verhandeln, um dergleichen Pflasterungen berbei⸗ 
9 1 desgleichen auch zu beſchließen, daß dieſe Pflaſterungen, tbeilweiſe 
Chauſſtrungen in die Kategorie der chauſſirten Straßen aufgenommen 
werden, und die weitere Unterhaltung und Erhaltung im chauſſirten reſp. 
gepflaſterten Zuſtande garantirt wird, ohne welche Garantie Subventionen 
aus Pre vinzialſonds nicht gewährt werden, — erklärt fi die Kreisver⸗ 
ſammlung im Prinzip mit der Nothwendigkeit der Wege⸗Verbeſſerungen 
einverſtanden, erwartet jedoch Namhaſtmachung der betreffenden Straßen 
und bebält ſich den Beſchluß über die Höhe der dann zu gewährenden 
Kreis⸗ Subvention vor. — Nach bieljähriger Wirkſamkeit wird Herr Bürger: 
meiſter Dierſchke in 1 ii vorgerückten Alters binnen Kurzem in 
den Ruheſtand treten. Zu ſeinem . wurde vor einigen Tagen der 
Be Lehrer Herr Henczinski aus Groß-Butfchlau, hieſigen Kreiſes, 
gewählt. 


Verantwortung ziehen könne. 


A. Leobſchütz, 21. Septbr.“) euerwehrtag. — Fleiſchbeſchau. 

— Straßenpflaſterung. on der Poſt. — Zur Wohnungs: 
noth.] Der nächſte 5 850 2 des Oberſchleſiſchen Unterverbandes wird 
künftiges Jabr in unſerer Stadt abgehalten, wobei der biefige freiwillige 
euerrettungsverein, welcher zu gleicher Zeit ſein 25jahriges Stiftungsfeſt 
begeht, eine internationale Ausſtellung von 1 zu veran⸗ 
Halten beabſichtigt. Die Ausſteller der beſten Fabrikate, welche von einer 
Miederzuſetzenden Jury begutachtet werden, ſollen mit goldenen und ſilbernen 


Medaillen prämiirt und die Koſten dieſer Ausſtellung durch eine zu veran⸗ 


ſtaltende Verlooſung von 3000 Stück Looſen, & 1 Mark, gedeckt werden. — 
Die biefigen Fleiſcher agitiren für einen Fleiſchbeſchauer auf Trichinen, den 
fie lediglich für die Unterſuchung der von ihnen zu ſchlachtenden Schweine 
erwäblen und angeſtellt wiſſen wollen. Zu dieſem Zwecke finden Vorbera⸗ 
übungen ſtatt, welche, wie vorauszuſeben, zu einer diesbezüglichen Vorſtel⸗ 
Jung an die competente Behörde führen wird. Eine gleiche Agitation macht 
ch im Kreiſe bemerkbar. In dieſen Tagen fanden übrigens Prüfungen 
von Fleiſchbeſchauern durch den Kreispbyſikus Sanitätscalh Dr. Knop ſtatt. 
— Dieſes Jahr werden größere Straßenpflaſterungen in unſerer Stadt aus⸗ 
geführt. Nachdem derartige Verbeſſerungen auf der nach dem neuen Poſt⸗ 
gebäude führenden Stockhausgaſſe vollendet ſind, hat man in dieſen Tagen 
mit der Umlegung der Badergaſſe begonnen. Bei dieſer Gelegenheit wer⸗ 
den in den erwähnten Straßen die Bürgerſteige mit behauenen Granitſtei⸗ 
Ben belegt und dadurch die Paſſage auf denſelben weſentlich verbeſſert. — 
on dem hieſigen Poſtamt iſt die anerkennenswerthe Einrichtung getroffen, 
vom 1. October d. J. ab eingeſchriebene Briefe auch außerhalb 
ewöbnlichen Schalteſtunden zur Auflieferung gelangen können. Dieſe 
e werden an Wochentagen nach 8 Uhr Abends und an Sonntagen 
während der Schlußzeit für den Schalterdienſt im Telegraphendienſtzimmer anı 
e vt werden. Außer der gewöhnlichen Gebühr wird aber für dieſe 
riefe noch eine beſondere Gebühr von 20 Pf. zur Hebung kommen. — In 
dieſem Jahre hat ſich bei uns eine Bautbätigkeit geltend gemacht, die im 
Hinblick auf die berrſchenden Nothitände geradezu krankhaft erſcheint. Im 
anzen find elf auf grünen Raſen neu erbaut. 11 große Wohnhäuſer, in 
denen theils Mittels, theils größere Quartiere eingerichtet find. Drei davon 
find zwar ſchon im Borjabre erbaut, aber erſt in dieſem Jahre fertig geſtellt 
worden. Faſt durchweg ſind dieſe neuen Gebäude im geſchmackvollen Bau⸗ 
Mil aufgeführt und das Innere den erhöhten Anſprüchen der Miether ent: 
ſprechend ausgeführt. Den erſten Rang an dieſen neuen Gebäuden nimmt 
das neue Kreisverwaltungsgebäude ein, das an der neuen Promenaden⸗ 
ſtraße vortheilhaft in der neuen Häuſerreihe hervortritt. Umgebaut im 
größeren Umfange ſind 9 Wohnhäuſer. Durch dieſe Neu⸗ bezw. Umbauten 
ſind mindeſtens 50 neue Wohnungen mit 3 bis 5 Piecen eingerichtet, von 
denen bis jetzt etwa der vierte Theil bewohnt iſt, während die übrigen 
Quartiere leer ſtehen; außerdem find zur Zeit noch viele andere, aber llei⸗ 
nere Wohnungen unbeſetzt. Dem früheren Wohnungsmangel dürfte hier⸗ 
nach vorausſichtlich auf viele Jahre hinaus vorgebeugt fein und es fteht ein 
bedeutender Rückgang in den Wohnungsmiethspreiſen in naher Ausſicht. 
Daß die Auflöſung des biefigen Kreisgerichts, an deſſen Stelle ein Amts: 
gericht mit 6 Richtern tritt, dieſe Ausſicht noch mehr rechtfertigt, liegt auf 
der Hand. vs 
) Das Manuſcript iſt längſt beſeitigt. D. Red. 
T. Neuberun, 23. Sept. [Gerücht.] Es ware traurig, wenn ſich das 
beute bier verbreitete Gerücht beſtätigen ſollte, daß in Domb in Delterr.s 
Galizien und unmittelbar an unferer Grenze 6 Stück Rindvieb an der 
Rinderpeſt gefallen ſein ſollen. Erſt vorgeſtern hat uns das Grenzcommando 
derlaſſen, was mit Unterbrechung 1½ Jahr lang bier ſtationirt, die Grenze 
beſchützt bat, und ſeit Monaten wär in Galizien kein Erkrankungsfall des 
Rindviehes an dieſer Seuche vorgekommen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtsyflege. 


8 Breslau, 23. Septbr. Schwurgericht. Wiederholte vorſätz⸗ 

) 0 ) beziehungs⸗ 
weife wiederholte Anstiftung zur vorſatzlichen Hrandſtiftung 
und Hehlerei.] Die Verhandlung am Sonnabend währte bis in die 
ſpäten Nachmittagsſtunden. Drei Perſonen ſtanden zuſammen auf der Anz 
Jam es waren dies: 1) der Tagearbeiter Auguſt Jäckel, geboren am 
. December 1858; 2) deſſen Mutter, verehelichte Helene Jäckek, geborene 
mbroſius, 55 Jahre alt, und 3) der Vater reſp. Ehemann der erſten 
beiden Angeklagten, Tagearbeiter Carl Jackel, 53 Jahre alt. Die Ange⸗ 
Uagten fine aus Strehlig. Mutter und Sohn bisher unbeſtraft, der Vater 
Hat eine Diebſtahls⸗Vorſtrafe von 10 Tagen Gefängniß. Der Sohn ift ſechs 
vorſätzlicher Brandſtiſtungen und drei einfacher Diebſtable vollkommen ge: 
ſtandig; er beſchnldigt AHA feine Mutter des fluchwürdigen Verbrechens 
der Anſtiftung zur vorſätzlichen Brandstiftung in zwei Fällen. Der Vater 
iſt wegen einfacher Hehlerei angeklagt. Die ſehr umfangreiche Anklage enthält 
folgende thalſächliche Material. Das Dorf Strehlitz wurde feit ungefähr 2 Jahren 
don mehrfachen Feuersbrünſten Niesen d Die Entſtehung der verſchiedenen 
Aerände ließ jedesmal darauf ſchließen, daß ruchloſe Hand das Feuer ange⸗ 
fit. Es gelang jedoch nie, den Thäter zu entdecken, nicht einmal ein be⸗ 
kümmter Verdacht wurde laut. Erſt im April 1878, bei Ausbruch des 
LKeuers in der Scheune des Freiſtellenbeſitzers 11 — es war dies ſeit 
‚December 1876 der ſechste Brand — führte eine Spur auf die Perſon des 
jugendlichen Tagearbeikers Auguſt Jäckel als den Brandſtifter. Dieſer legte 
d ein umfaſſendes Geſtändniß ab, demnach hat er folgende Brände vor⸗ 
ich hervorgerufen: Am 2. December 1876 gegen 7% Uhr Abends bes 
N nette der Stellenbeſitzer Jäckel durch das Fenſter feines Wohnbauſes, daß 
10 este etwa 16 Schritt entfernt liegende, aus Bindwerk erbaute, mit Flachwerk 
Engedeckte Scheune in Flammen ſtand. Die Scheuer barg ſeine unverſicherten 
üntevorräthe und Ackergeräthſchaften. Ein ſchnelles Oeffnen des Scheunenthors 
A erzeugte idn, daß das Feuer an der Rückfront von außen angebracht ſein mußte. 
die gust J. bat eine in der Rückwand befindliche n benutzt, um 
im Innern ſtehenden Garben in Brand zu ſetzen. Dies gelang. Die 

eune brannte total nieder. Der Schaden betrug 450 M., die Scheune 
war mit 750 M. verſichert. — Zu dieſer That ſoll die Mutter den 


dale feindlich By RC Partei“ lesende wird, ſich mit Sobn ai et haben. Sadel halte ihr dle 7 


über ungehalten, gab fie dem Sohne den Auftrag,‘ die Scheune anzu funden. war am 21. d. bei Han Pakovac eingetroffen. In der linken Flanke 
2 1 Be 2 8 f * * 
en ee N bei 8 deſſelben befand ſich das 49. Regiment bei Lihle, die Vorpoſten ſtanden 


beſitzer Schmäbl wohnt, der Freiſteller Munkel und der Bauergutsbeſitzer in der Lniete Uſina⸗Ljubac⸗Mobrle. Heute traf von den Vortruppen 
Sal. Als diefe gegen 10 Uhr Abends die Wohnung des Langner ver- in Liubar die Meldung ein, daß die vorliegenden Höhen von dem 
ließen, ſchlug ihnen bei Oeffnung der Stubenthür Rauch entgegen, zugleich Feinde geräumt worden ſeien. Um 9 Uhr erſchien eine Deputation 
Mel von der Bodentreppe Jeuet herab. Das Feuer griff ſchnet um ſich aus Tuzla, welche dle Unterwerfung der Stadt erklärte. Die Beſeßung 


und in kurzer Zeit war das mit Schoben gedeckte Gebäude, welches unter 
einem Giebel Sn Sheuer« ee Stallräume enthielt, 8 und Entwaffnung Tuylas wurden ſofort eingeleitet. — Von dem 4, Armee⸗ 


Auch zu dieſer Brandſtiftung will Auguſt J. nur durch feine Mutter be: corps hatte die 13. Div iſton (Fröhlich) am 21. d. Dokanch zu erreichen. Das 
wogen worden fein. Dieſelbe ſchuldete an Langner 6 M. Da derſelbe auf] Vorrücken erfolgte in mehreren Colonnen. Gegen 9 Uhr ſtleßen ſämmiliche 
8 5 ee a Be nee, u en aplich getan. Colonnen ſaſt gleichzeitig auf den Gegner, welcher ſich auf dem Kamme 
an L. Von dieſem Augenblicke ab war ſie aber dem L. feindlich geſinnt. > 5 

Sie bellagte ſich bei ihrem Sohne über die Härte des L. und bat dieſen, der Majevica Planina in ausgedehnien Jägergräben eingeniſtet hatte. 
er möge bei Schmähl anzünden, dann würde auch Langner geſchädigt.] Die mittlere Colonne ſetzte eine Batterie in Feuer. Die Infanterie 
Auguſt J. entzündete noch denſelben Abend das in offener Kammer jenes erklomm unter dem heftigſten Feuer des Gegners die Höhe, ſagte die 
Hauſes lagernde Strob. — 3) Am Abende des 30. December 1877 gegen Inſurgenten aus den Verſchanzungen und rückte, ohne aufgehalten zu 
6 Uhr bemerkte der Vogt Blaſchke aus dem Dominial⸗Dörrhauſe Rauch auf werden, vor. Die Verfolgung des Feinde wurde durch Geſchl 
ſteigen. Dies kam ibm verdächtig vor. Bei Reviſion des Hauſes fand er 1 e gung Aae bſeuer 
das Innere in Flammen. Es gelang, des Feuers Herr zu werden; doch] unterſtützt. Die Truppen erreichten kämpfend das Ziel des Marſches 
war der Dachſtuhl des Hauſes, 30 Gebund Flachs und die Dörrhorden ver⸗ Dokanj und bezogen daſelbſt Lager. — Die 26. Brigade (Budich) 
nichtet worden. Der Gutsbeſitzer Skupin batte den Auguſt J. früber einmal ge: wurde vom Commando des 4. Armeecorpd am 20. d. zur Deckung 
ſchlagen, aus Rache hierfür zündete derſelbe an, hoffend, die ganzen Wirthſchafts⸗ des Vormarſches nach Tuzla gegen Dolni:Drajoljevac entſendet. In 


ebäude des Dominiums würden vom Feuer ergriffen werden. — 4) Dicht an der . 
orſſtraße liegt der dem vorgenannten Gutsbeſißer geböri e Mittelkretſcham. Die Folge der Aufforderung einer Deputation aus Bielina ſetzte Budlch 
. übe. 9 a ben un en. E 1 5 .. den 1 05 fort und rückte geſtern um 2½ Uhr in Bjelina ein. 
r, in dem am Wohnhauſe liegenden Stallgebäude Feuerſchein. Die Entwaffnung der Stadt wurde eingeleitet und 

15 dee DR ar an im Saum BANN een oe. verſtärtt nung 8 nd die Beſatzung 
ilfe mußte ſich auf den utz des Wohngebäudes und der euer be⸗ 35 9 1 
ſchränken. Ein Motiv für dieſe Brandſtiftung vermag der Angeklagte nicht Wien, 23. Septbr. Weitere Meldungen der „Polit. Correſp.“: 
anzugeben. — 5) Am Abend des 5. März d. J brach bei dem Stellen: Aus Konſtantinopel, den 23. d.: In der Angelegenheit der öſter⸗ 
befiger Stolper Feuer aus. Stolper und feine Familie lagen bereits zu reichiſch⸗türkiſchen Convention iſt bisher noch kein entſcheidender Schritt 
Bette, als der Feuerlärm erzönte. Das Wohnhaus und die etwa 10 Schritt des Sultans erfolgt. — Sobald der Rückmarſch der ruſſiſchen Truppen 
entfernte Scheune ſind total niedergebrannt, nur das Vieh und wenige hinter Tſchataldja vollzogen iſt, wird ſich das f G d 
Habfeligkeiten wurden gerettet. Der Schaden beträgt ungefähr 2000 hinter Tf 1 308 „wird ſich das engliſche Geſchwader, 
Mark. Stolper ſoll den Agen J. grob 1 haben, und dies wie man in Konſtantinopel allgemein annimmt, nach dem Golf Artakt 
war die Veranlaſſung zum Anzünden. — 6) Am Abend des 20. April im Marmarameer begeben. — Aus Belgrad, den 23.: Die türkiſchen 
dieſes Jahres verſuchte Auguſt J. wiederholt, einiges Stroh, welches Truppen haben dem Berliner Vertrage gemäß Malizwornik und Sakar 
aus der Scheller des Stellenbeſitzers Melzer berausging, in Brand zu ſetzen. eräumt, welche Orte die ſerbiſchen Truppen beſetzten. — Geſtern 
Da das Stroh feucht war, griff der Brand nicht um ſich. Am andern 8 SE: Ft 1 sten. ehe 
Morgen bemerkte Melzer bei der Scheuer die Spur des feltfam verkrüppelten empfing Fürſt Milan die Mitglieder der internationalen Commiſſton in 
linken Fußes des Auguſt J. Dies führte zur Verhaftung deſſelben; ſchon elner halbſtündigen Audtenz und erſuchte dieſelbe, das ſtrategiſche Inter⸗ 
in der erſten Vernehmung geſtand er ſämmtliche Brandſtiſtungen. Die drei eſſe Serbiens bei der Durchführung der Grenzregulirung zu berück⸗ 
Diebſtable ind: eine Wägentapſel, 3 M. und 7 M. 50 Pf. Das letztere ſichtigen. Die Commilfion wird bis zum 1. October in Belgrad ver⸗ 


Geld gab Auguſt J. an ſeinen Vater mit dem Bemerken, daß er es bei dem Ä 
Krämer Schiffer ode babe. Der Vater beſtreitet dies, ebenſo leugnet bleiben, um die Ankunft des engliſchen Commiſſars abzuwarten. Die 


die Mutter die Anſtiſtung zur 8 dae Gegenüber der Mutter wirkt Commiſſion hat die Pforte aufgefordert, ihren Delegirten möglihft raſch 
außer der Bekundung des Sohnes belaſtend, das ſelbige freiwillig in ihrer nach Niſch zu entſenden. — Eine aus der, wie bereits gemeldet, in⸗ 


polizeilichen Vernebmung ein Geſtändiß ablegte, auch bekundet ein zwiſchen von den Oeſterreichern beſetzten Stadt Bielina eingetroffene Des 
Jagel Ber va r a a geben 5 8 Don putation, welche die Occupation Bjelinas durch die Serben nachſuchen 


Angeklagte ihren Sohn zur Brandſtiftung aufforderte. „Wenn Du wollte, wurde von dem Fürſten Milan nicht empfangen. — Die Pforte 
nicht anzündeſt, fo zünde ich an, ich bin ſchneller“ ſoll Frau J. geſagt hat die regulären Truppen des Vilajets Kofjooo entlaſſen, aus deren 
haben. Die Angeklagte beſtritt die Richtigkeit dieſer Ausſage. Da der Reihe die Inſurgenten ihr Contingent zu verſtärken pflegten. 
Zeuge trotzdem bei ſeiner Bekundung verharrte, ſo gab es eine heftige Scene Wien, 23. Sepibr. Der Berichterſtatter d l. C in 
zwiſchen Beiden. — Im Uebrigen bot die Beweisaufnahme nichts Be⸗ Bien, 23. Sepibr. er Berichterſtatter der „Pol. orreſp. 
merkenswerthes. Die Geſchworenen erkannten nach dem Antrage der Staals⸗ | Serajewo bemerkt anläßlich des bereits gemeldeten glänzenden Erfolges 
anwaltſchaft in allen Fragen auf Schuldig. Auguſt Jäckel wurde zu der kaſſerlichen Truppen bei Senkovic, es konne als faſt gewiß ange⸗ 
ai a n e Ban a 5 Dr 1. u 55 le 0 ſehen werden, daß der Aufſtand in Bosnien im Großen und Ganzen 
’ * 
5 Jahre Ehrverluf und Polizeiaufſicht berurtheilt. Die Mutter erbielt eine in 111 Wochen niedergeworfen ſein werde. Der Berichterſtatter 
Eiäbrige Zu chthausſtraſe, 5 Jahre Ehrberluſt und Polizeiaufſicht, der conſtatirt ferner, daß nach den Erfahrungen ſämmtlicher Heereskörper 
Vater endlich eine 14 tägige Gefängnißſtrafe. weder die christliche noch die iſraelitiſche Bevölkerung Bosniens den⸗ 
su a enen. ckaiſerlichen Truppen ie a iſt. In der Regel ſtänden nur 
Telegraphiſche Depeſchen. von den fanatiſchen Prieſtern aufgehetzte und von den türklſchen Cioll⸗ 
fe eee und Militärbehörden, ſowie von türklſchen Truppenabtheilungen unter⸗ 


Berlin, 23. Septbr., Nachts. Die Commiſſion des Sockallſten⸗ ſtützte Mohamedaner im Kampfe gegen die öſterreichiſchen Truppen. 


geſetzes berieth S 4 und die Paragraphen, welche die Beſchwerde⸗In⸗ Von allen Seiten ſtrömen zahlreiche Einwohner, darunter auch Moha⸗ 
ſtanz betreſſen. Gneiſt ſtellt folgende Amendements: In § 4 Abſatz 1, medaner, nach Serajewo und anderen Städten, um ſich unter den 


ſtatt „Bundesrath“ Reichskanzler zu ſetzen, ferner den § 16 folgen: | Schutz der öſterreichiſchen Armee zu ftellen. — Aus Bukareſt meldet die 
dermaßen zu faſſen: „Gegen Perſonen, welche es ſich zum Geſchäft machen, „Pol. Correſp.“: Zwet italteniſche Oſſtziere, der Oberſt im Generalſtabe, 
die in § 1 bezeichneten Beſtrebungen zu fördern, kann im Falle der Roſetti, und der Hauptmann Fanfan! ſind in einer militäriſchen Mlſſion 


Verurtheilung wegen Zuwiderhandlung gegen dies Geſetz, neben der in Bukareſt eingetroffen. 


verwirkten Strafe auf Stellung unter Pollzeiaufſicht erkannt werden.“ 


Marſeille, 23. Sept. Midhat Paſcha empfing vor ſeiner Ab⸗ 


$ 17 Abſatz 2 fol lauten: „Es ſteht die Beſchwerde an den Reichs⸗ reiſe das Marfeiller Comite der Inhaber türkiſcher Staatspapiere und 
kanzler offen, derſelbe hat, ſoweit es ſich um Unterſagung des Gewerbe: erklärte demſelben, ſelbſt wenn er nicht zur Macht gelangen ſollte, 


betriebes handelt, die Sache 


des betreffenden Bundesſtaates, oder der nach den Landesgeſetzen]ſchreiten, ſobald die 
lt ch Br ch] Sultans. Die Einſtellung der Zahlungen der Türkei war das Signal 


daß die Ausübung dieſer zu ihrem Niedergange, eine, wenn auch nur thellweiſe, Wiederaufnahme 


dafür zuſtändigen höͤchſten Behörde 
ſoll ein neuer Paragraph beſtimmen, 
Befugniſſe des Reichskanzlers im ganzen Umfange oder in einzelnen 
Zweigen ſeinem Stellvertreter übertragen werden kann. Zur Ueber⸗ 
wachung des Geſetzes ſoll der Bundesrath einen Ausſchuß von 7 Mit: 
gliedern aus ſeiner Mitte bilden. Im Laufe der Debatte ſprachen 
Mittnacht für die Bundesrathsvorlage, Lasker für fein Amendement, 
Abecken und Ackermann für die Bundesrathsvorlage, Reichenſperger für 
das Amendement Lasker, mit dem Unterſchiede, daß er ſtatt „Reichs⸗ 
verwaltungsgericht“ „Oberlandesgericht“ in den Staaten, welche keine 


zu überweiſen.“ 


Verwaltungsgerichte haben, als Beſchwerdeinſtanz einjegen will. Gneiſt dle 


vertheldigt feine Anträge. Miniſter Eulenburg ſpricht gegen den An⸗ 
trag Lasker. Der Antrag Gneiſt zu § 4 wird mit 17 gegen 3 
Stimmen abgelehnt. Harnier beantragt im § 4 hinter das Wort 
„Vereinsvorſtand“ zu ſetzen „Unbeſchadet des Rechts 
ſtration“. Dieſer Antrag wird angenommen. Der 


dem oberſten Verwallungsgericht[ würde die türkiſche Reglerung doch zur Regelung der Finanzlage 


politiſche Lage geklärt fei, dies fet der Wunſch des 


der Zahlungen würde das Signal zu ihrer Wiederhebung ſein. Die 
Türkei könne die verlorene Stellung nur durch Reorganifirung der 
Finanzen wiedergewinnen. 

Nom, 23. Sept. Aus Neapel wird gemeldet: Die in vergangener 
Nacht begonnene Eruptlon des Veſuos nimmt zu. 

Konſtantinopel, 23. Septbr. Das aus engliſchen, öſterreichlſchen 
und franzöſiſchen Capitaliſten beſtehende Syndicat für den Bau von 
Eiſenbahnen in Klein⸗Aſten hat dem Grofvezter einen Proteſt gegen 
principielle Annahme des Klapka'ſchen Projected überreicht und 
15 19 von dem Syndicate eingebrachten Antrag die Priorität 
verlangt. 


Konſtantinopel, 23. Septbr. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
der Remon⸗ richten aus Kozan, den 18. d., iſt der Führer der Aufſtändiſchen, 
Antrag Laster: Achmed Paſcha, geflüchtet und wird von den türkiſchen Truppen 


Stauffenberg wird aber mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt, ebenſof verfolgt. 


die Regierungsvorlage. Somit ſind alle Anträge abgelehnt. 
Wien, 23. Sept. Officielle Meldungen: Die erſte Truppen: 


Trieſt, 23. Sepibr. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 1 
Newyork, 28. September. Der Dampfer „E;ypt“ von der National 


dioifion wurde am 19. d. von Serajewo nach Mokro vorgeſchoben, Damoſſchiſſs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen 


um bie zwiſchen Senkooles und Bandin⸗Oglak ſich ſammelnden In: 


Southampton, 23. Septbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ iſt 


ſurgenten auseinander zu ſprengen und erreichte am 20. d. Nach- bier eingetroffen. 


mittags Han Bod Romia. Nachts um 1 Uhr ließ FMe. Vecſey den 
Vormarſch in 3 Colonnen fortſetzen. Der Oberſt, Brigadier König, 
ſchwenkte mit 5 Bataillonen und einer Gebirgsbatterie gegen Bandin: 
Ogiak; Oberſt Rakaſovies ging mit 3 Bataillonen und einer Ge⸗ 
birgsbatterle über Mroles und Zrhoina gegen Senkovlcs vor, die 


Mittelcolonne unter Oberſt Pittel folgte mit 3 Bataillonen und einer eine Verſtimmung berbor, 
Die Inſurgenten hatten eine zunahm und ihren Höhepunkt 


Gebirgsbatterie auf der Landſtraße. 
ſtarke, theilwelſe befeitigte Stellung mit 3 Geſchützen inne. Das Ge⸗ 
fecht, welches um 7 Uhr Morgens begann und bis 1 Uhr Nachmit- 
tags dauerte, nahm einen ſiegreichen Verlauf. 


ſchenden Höhe; Oberſt Pittel nahm die linke Flügelſchanze. Oberſt 
Rakaſovics traf um 8% Uhr auf den Höhen von Senkovles ein, 


ſchnitt den Gegner vom Rückzug ab und beſchoß die fliehenden Sn: Oeſterr. Gold 0,15, Oeſterr. Papier 0,1 


fargenten hauptſaͤchlich mit Geſchützen. Zwei gezogene Geſchütze, 
Fahnen, viele Munitlon und Zelte wurden erobert. Die Zahl der 
Inſurgenten, unter denen ſich auch reguläre Truppen befanden, welche 


die Hauptbefeſtigung vertheidigten, wird auf 6000 — 7000 geſchätzt. Der Maße am Verkehr, brachten aber doch eine recht feſte Haltung zum 
Diviſtonscommandeur hebt namentlich die brillante Führung und die Energie diuck. 


der Befehlshaber der einzelnen Colonnen, ſowie den Opfermuth, die Ausdauer 
und die Tapferkeit der Truppen hervor. Unſere Verluſte betrugen ca. 
400 an Todten und Verwundeten. 


41. Regiment. Die Verluſte der Inſurgenten find bedeutend größer. 
Oberſt David erreichte mit 3 Bataillonen und einer Gebirgäbatterie 
am 21. d. M. 1 Uhr Nachmittags Olovo, das gänzlich unbewohnt 


gefunden wurde. Die Inſurgenten waren gegen Han Karaula und zeigte ſich für ſchwere Actien ziemlich lebhafte Kaufluſt, per ult. wurden ge⸗ 


Oberſt König nahm beute 
das befeſtigte Hauptlager auf der das Terraln am meiſten beherr⸗ und 


RD rr 


Handel, Induſtrie ze, 


Berlin, 23. Sept. [Börſe.] Die heutige Börſe eröffnete in einer recht 
feſten Haltung, wiewohl der Verkehr jebr gering blieb. Bald nach Eröff⸗ 
nung des Geſchäftes rief jedoch eine Depeſche des „W. T. B.“ aus Calcutta 
die im weiteren Verlaufe des Geſchäfts fortgeſetzt 


courſe erreichte. Diele wurden niedriger gemeldet und waren mit der Ten⸗ 
denz „matt“ auf Afghaniitan begleitet. Unmittelbar vor Schluß der Börſe 
bewirkten Deckungskäufe eine leichte Beſſerung. Der Geldſtand zeigte fi 
etwas flüſſiger, feinſte Bankierhriefe wurden zu 3 pCt. genommen 
für Prolongationszwecke ſtellte ſich der Zinsſatz auf ca. 4½ pet. Spe⸗ 
bedangen in der Prolongation: Lombarden 0,80 M. Dep., Credit und 
ommandit % pCt. Rep., Ruſſen % pt. Dep., 
5%. Dep., Italiener 0,15 — 0,20, 
. Papier 0,17%, Ungar. Gold 0,25— 0,20 pEt. 
Dep. Oeſterreichiſche Creditactien gingen ziemlich lebhaft zu andauernd 
weichendem Courſe um, Franzoſen behaupteten ſich im Allgemeinen beſſer, 
blieben aber auch ſehr ſtill und Lombarden waren ganz vernachläßigt. 
Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen betheiligten ſich zwar nur in ſehr gerin = 
us⸗ 
Vorarlberger, Rudolfbahn und Kaſchau⸗Oderberger beliebt, Galizier 
Für die localen Speculationseffecten herrſchte eine feſte Tendenz, 
Es notirten Disconto⸗Com⸗ 
Auch die aus⸗ 


dea j latt gegen Ctge 
ranzoſen glatt ge 5 
uſſiſche Noten 0,90—1 M., Laura 16 


gedrückt. h 
jedoch blieb der Verkehr ziemlich belanglos. 
mandit ult. 13-14 —1%, Laurabütte ult. 7274 1 — . 


blieb auch bier der Verkehr nur ſehr ſchwach. Ruſſiſche Werthe 


edrüdt. 5% ige Staats⸗Anleihen p. ullimo 82 —81 4 —81 j. Ruſſiſche 
Noten p. ultimo 2094 —207%. Von preußiſchen Fonds nur Prämien⸗ 


anleihe beliebt. Andere deutſche Staatspapiere geſchäftslos. Auch Eiſen⸗ 
bahnprioritäten traten wenig in Verkehr. Auf dem Eiſenbahnactienmarkle 


— 


nach dem Eintreffen der Londoner Anfangs⸗ 


Soweit bis jetzt conſtatirt iſt, wärtigen Staatsanleihen ermatteten auf die Nachricht aus Afghaniſtan. Im 
find 4 Offiziere tobt, 8 verwundet, unter letzteren Major Grimm vom Uebrigen 


gekändigt; bier Kladnaf zurückgewichenl. — Das 3. Ariteicopd unter ME, Stabary 


0 handelt! Bergiſche 
ner, Halberſtädter, Bolßonmer und Mnbalter zogen in den Courſen an. 
Rumänier matt. Berlin⸗Dresdener, Lüttich⸗Limburger, . iſche Süd⸗ 
bahn, Nabebahn und Weimar⸗Gerager in einigem Verkehr. Bankactien ſebr 
fil und meiſt unverändert, Deutſchel Bank ſteigend bei ziemlich lebhaften 
Umſätzen, Meininger Bank zog etwas an, Weimariſche Bank, Thüringiſche 
Bank und Petersburg Internationale ließen in den Courſen nach. Der für 
letztere zu verzeichnende Rückgang zefultirt aber nicht allein bieraus, “fon: 
dern it aus dem Umſtande entſtanden, daß die Actien jetzt nur in voll⸗ 
gezahlten Stücken gehandelt wurden. Induſtriepapiere faſt ganz geſchäftslos. 
Große Pferdebabnactien anziebend, Prioritäten zu unverändertem Courſe 
lebhaft. Nürnberger Brauerei befier. Montanwerthe im e feſt, 
aber ſtill. Hibernia beliebt und ſteigend. Victoriahütte beſſer. Louiſe Tiefbau 


zog etwas an. 
Um 2% Uhr: Rubig. Credit 401,50, Lombarden 124,50, Franzoſen 
443,—, Reichsbank 155,90, Disconto⸗Commanvit 132,—, Laurahütte 72,25, 
Türken 12,75, Italiener 73,10, 1860er Looſe —,—, Oeſterreichiſche Gold⸗ 
rente 61, 40, do. Silberrente 53,70, do. Papierrente 52,40, Ungariſche Gold⸗ 
rente —, Ruſſen 81,70, Köln⸗Mindener 107,25, Rheiniſche 109,25, Bergiſche 
78,25, Rumänen 32,40, Galizier —,—, Ruſſiſche Noten 208 —. 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Defterr. Silberrent.⸗Cp. 172,50 bez., 
do. Eiſenb. Cp. 172,50 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 50 k. Wien, 
Umeritan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18,50 bez. do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 4,18 
J bez., do. Papier⸗Doll. 4,15 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4,18 bez., Ruf). 
Ceutral⸗Boden min. 20 Paris, do. Papier u. verl. min. 75 % k. Pet., 
Poln. Papier u. verl. min. 75 „ Warſchau, Ruſſ.⸗ Engl. conſ. verl. 
20,55 Br., Ruſſiſcher Zoll 20,53 Br., 22er Ruſſen —,— bez. Große Ruſſiſche 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez. Warſchau⸗Wiener⸗ 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche St.⸗Aul. ——, Warſchau⸗Terespol 
20,18 bez., 3% u. 5 Lombard. min. 20 % Paris, Diverſe in Paris zahlbar 
minus 25 „ Paris, Holländiſche minus 25 / Amſterdam, Schweizer minus 
59 e Belgiſche minus 30 Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligationen 
„A1 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Wörſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 23 Septbr., Nachminags 2 Ude 30 Nin. (Schluß, 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 475. Pariſer Wechſel 81, 07. jenen 
ee 172, 90. Böhmiſche Weſtbahn 140%. Slifabetbahn 139 Galizien 
200%. Franzoſen“) 221%. Lembardeu“] 60%. Nordweſtdabn 94½. Silber: 
rente 53%. Papierrente 52% Goldrente 61%. Ungar. Goldrente 73 
g Italiener —. Aufl, Bodencrebit 74. Ruſſen 1872 —. Neue rufſfiſch⸗ 
Anleihe 81. Amerikaner 1885 99%. 1880er Looſe 107 C. 1864er Loos 
253, 00 Exeditactien“) 198%. Oeſterr. Nationalbank 690, 00 _ Darmit, 
Bank 116. Meininger Baut 79%. Heſſiſche Ludwigsbahn 73%. Ungaxiſcht 
Staatslsoſe 149 00. do. Schatzanweiſungen, alte, 102%. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen, neue, 96%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 63½ Central⸗Vaciſic 103%. 
Meichobant 155%. Deutſche Reichsanleihe 96% Ungar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe — Matt auf die Nachrichten aus 


Calcutta. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 199%, Franzoſen 221%, Lom⸗ 
barden —, —, Galiner —, —, 1860er Looſe —, —, ungarifhe Goldrente 
—, Ruſſen de 1877 81%, öſterr. Goldrente —. 

*) per medio zeiv. per ultimo. 

» Samburg, 23. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburg 
Ei: Bed. 116 Silberrente 53%, Goldrente 61%, ECredü⸗Actien 200 
66ler Looſe 107%, Franzoſen 552 Lombarden 154 Italien. Rente 73½, 

eueſte Ruſſen 81 ½, Bereingb. 123 ½, Laurahütte 72%, Commerzbank 102%, 
Norddeutſche 142%, Anglo⸗deutſche 36%, Internationale Bank 86, Amerik. 
de 1865 97%. Köln⸗Minden. St.⸗A. 106%, bein. Eiſenb. do. 109, Berg. 
Wär. do. 78, Disconts 3% pCt. — Schluß feſter. 

Hamburg, 23. Septbr., Nachm. (Getreidemarkt.] Weizen loco flau, 
auf Termine feſt. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen per 
September⸗October 174 Br., 173 Gy., per April⸗Mai 182 Br. 180 Gd. 
Roggen per September⸗October 111 Br., 110 Gb., per April⸗Mai 118 Br., 
117 Gd. Hafer flau. Gerſte rubig. Müböl ruhig, loco 62, pr. October 61%. 
Spiritus unverändert, per September 48 Br., ver October⸗November 42% 

! Br., pr. November⸗December 41% Br., vr. April⸗Mai 41% Br. Kaffee 
rubig, Umfas 2000 Sack. Betroleum flau, Standard white loco 9, 80 Br., 
9, 50 Gd. pr. September 9, 50 Gd., pr. October⸗December 9. 80 Sd. — 


Wetter: Windig. a J 
Liverpool, 23. Sept., Vormittags. Baumwolle.] (Anſangsbericht.) 
Ruhig. Tagesimport 250 Ballen 


1 Umfag 6500 Ballen. 

urats. 

Kiperpool, 23. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußdericht.) 
Umſatz 7000 Ballen davon für Speculation und Erport 1000 Ballen. — 
Williger. Futures ½ D. billiger. 

West, 23 Septbr., Vorm. il Uhr. [Producten markt.] Weizen loco 
angeboten, weichend, Termine matter, per Herbſt 8, 75 Gd., 8, 80 Br. 
Haſer per Herbſt 6, 00 Gd., 6, 05 Br. Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5,22 
Gd., 5, 25 Br. — Wetter: Regneriſch. 

: Bariß, 23. Sept., Nachg. I’Broouctenmarti.) (Silukberiät.) Weizen 
ruhig, per September 28, 50, per October 27, 75, per Nobbr.sDecember 

i 27, 75, per November» Februar 27, 75. Mehl feſt, per September 

2 68, 50, pr. October 65, 50, pr. November⸗December 63, 50, pr. November⸗ 
Februar 63, 25. Mübsl weichend, per Septbr. 87, 50, per Oetbr. 87, 50, per 

November⸗Decbr. 87, 50, ver 5 NUN 87, 25. — Spiritus feſt, ver 
Septbr. 63, 00, per November:dechr. 60, 75. — Wetter: Bedeckter Himmel. 
Paris, 23. Sept., Nachm. Rodzucker ruhig, Nr. 10/18 vr. Septbr. pr. sur 
Klgr. 54, 25, Nr. 5 7/8 pr. Sept. ver 100 Kilogr. 61, 00. Weißer Zucke 
feſt, Nr. 3 pr. 100 Kiloar. ne. September 61. 75, per October⸗Januar 60, 75. 
London, 23. Septbr. Havannazucker ruhig. 5 

Antwerpen, 23. Sept., Nachminags. [Werteidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen träge. Roggen weichend. Hafer flau. Gerſte behauptet. 

ntwerpen, 23. Sept., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.)] 

Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 24% bez. u. Br., per October 

ö Br bez., bi Br., per December 25% Br., per October⸗December 24% 

r. — Ruhig. 
Bremen, 23. Sept., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß bericht. 
Standart mbite loco 9, 75, per October 9, 75, pr. November 9, 95, pr. 
December 10, 05. 


[Ziehung der Staats⸗Prämien⸗Anleihe vom Jahre 1855.) Es 
wurden gezogen die Serien Nr. 36 48 142 151 187 189 209 220 250 275 
340 353 438 455 459 485 498 503 529 550 599 659 661 687 749 780 
814 847 871 882 895 947 976 1035 1057 1060 1073 1096 1213 1221 
1271 1275 1292 1346 1371 1393 1443 1457. 


Berlin, 23. Septbr. [Produeten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt feucht 
und recht kübl. Unſer Getteidemarkt hat beute eine weſentlich feſtere Hal⸗ 
tung bekundet, als zu Ende voriger Woche. Einige Käufer für Roggen 
haben ſich nur zu anziebenden Preiſen befriedigen können. Vorſicht auf 
Seiten der Verkäufer erſchwerten den Umſatz auf Termine. Loco iſt wegen 
ſpärlicher Anerbietungen der Umſatz beſchränkt; für feine Waare fehlt es 
nicht an Reflectanten. — Roggenmehl beſſer bezahlt. — Weizen weniger 
reichlich angeboten, hat ſich eiwas im Wertbe gehoben. Kaufluſt für ſpäte 
Sichten trat ſtärker hervor. — Hafer loco unverändert. Termine ziemlich 
Er — Nüböl in recht beſchränktem Verkehr. Preiſe kaum verändert. — 

etroleum matter. — Spiritus feſt und befler bezahlt. Die Kündigungs⸗ 
due find prompt aufgenommen worden, anſcheinend für Hamburger 
2 echnung. 
Weizen loco 155—200 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 

weiß bunter poln. 190 M., fein. gelb. ruſſiſcher — M. ab Bahn bez. per 
September — M. bez., per September⸗October 175% — 176 175% M. 
bez., per October⸗November 176—176% M. bez., per November⸗December 
LTS -T M. bez., per Apeil⸗ Mai 1804 183% M. bez. Ge⸗ 
lündigt 9000 Centner. Kündigungspreis 175% Mark. — Roggen loco 119 
bis 135 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, alter inländiſcher 
122½ N., neuer inländiſcher 124—130 M., feiner inländiſcher 131—132 M. 
ab Bahn und Kahn 15 per September 119—119% Mark bez., per Sep: 
tember⸗October 119—119% M. bez., per October⸗November 1184 —119 
Mark bez. per November⸗ December 119—120 M. bez., per April⸗Mai 12% 
bis 123 M. bez., per Mai⸗Juni 123—124 M. bez. Gekündigt 11,000 Cir. 
Kündigungsvreis 119% M. — Hafer loco 105—155 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreuß. 123 bis 132 Mark bez., ruf). 120 
bis 127 M. dez., vommerſcger 127—132 M. bez., ſchleſiſcher 123 bis 
131, Mark bez., böbmiſcher 123 bis 132 Mark, märk. — M., geringer 
Aungariſcher — M. ab Bahn bez., ver September — M. bez., per Septbr.⸗ 
Ociober 131132 M. bez., per Detober:Robbr. 12614 M. bez., per No: 
vember⸗December — M. bez., per April⸗Mai 126 M. bez. Gefündigt 
E. Cr. Kuündigungevreis — Mark, Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
* 


% 
N 
* 
5 
* 


Nr. 0 und 1: incl. Sad ver September 16,80— 16,85 M. bez., per Sep: 
tember⸗October 16,80— 16,85 M. bez., per Oetober⸗November 16,85 M. bez. 
17 M. bez., ver April⸗Mai 1710 17,20 M. bez. 


per November⸗December 5 
Kündigungspreis 16,85 M. — Oelſaaten: Winter 


Giekündigt 3000 Etr. 


78,10 — 25, Köln 107- 6,75—90, Rbein. 109,20—9. Stets] Raps loco 240 bis 255 M. 


Winter⸗Nübſen loco 230 bis 245 Mark 
228 Mark dez. — Rüböl pro 100 Kilo 
loco mit Faß — bez., obne Faß 60 M. bez., per September 59,9 M. 
bez., ver September⸗October 59,9 Mark bez., per October⸗November 59 M. 
bez., ver November » December 58,7—58,5 Mark bez., per December⸗Januar 
— M. 1 per April⸗Mai 59,6 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Vetroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 22,3 M. bez., ver 
September 21,4 M. bez., per September⸗October 21,4 Mark bez., per Octo⸗ 
ber⸗November 21,4 Mark bez., per November⸗December 22,3 —22,2 M. bez., 
per December⸗Januar 22,5 Mark bez., ver April⸗Mai — Mark bez. Ge: 
kündigt — Gentner. Kündigungsvreis — Mark. 

Spiritus loco „obne Faß“ 55 M. bez., per September 55,6 —55,8 M. 
bez., per September⸗October 52,8 —53 M. bez., per Octsber⸗November 50,7 
bis 50,9 M. bez., per November⸗December 49,850 M. bez., per April⸗ 
Mai 51,8—52,1—52 Mark bez. Gelündigt 160,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 55,7 Mark. 


Breslau, 24. Sept., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am deutigen 
aaa war im Allgemeinen ruhig, bei ſtärkerem Angebot Preiſe fait unver: 
ändert. 

Weizen nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
neuer weißer 14,10 bis 16,60 — 18,00 Mark, neuer gelber 138) bis 16,40 bis 
17,40 Maxt, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 12,00 bis 12,80 bis 13,40 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. : 

Gerſte mehr Kaufluft, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 bis 13,50 Mast, 
weiße 14,20—14,70 Mark. 2 

Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 0,20 bis 10,70—11,20 
bis 12,20 Marl. ; 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,60—13,50 Mark. 

Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80—16,00 Mart. 

Dobnen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 17,00 —18 019,00 Por 

Lupinen ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 8,30 — 9,00 bis 9,50 
Mark, blaue 8,20 —9,00—9,40 Marl. 

Miden ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40 —11,00—11,60 Mart. 

Delſaaten ohne Aenderung. s 


bez., Sommer⸗Rübſen loco 


Winterraps 25 50 2 50 19 50 
Winterrübſen 25 — 22 50 19 50 
Sommerrübſen -- 25 25 21 25 18 50 


Leindotter — 21 — 18 — 
Rapakuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 6.90—7,10 Mark. 
Leinkuchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. 8,40 — 8,80 Mark. 

Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19— 20,50 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 17 


Mark, Roggen 2 19,25 —20,25 Mark, Hausbacken 18,50— 19,50 Mar? 
Roggen⸗Futtermehl 8,75 — 9,50 Mark, Weizeukleie 7.20—8,00 Mari. 


Heu 2,60— 2.90 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggenſtrob 19,00—21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 

$ Gorlitz, 23. Septbr. [Submiſſion auf Centeſimalwaagen.] 
Bei der hieſigen Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn ſtand die Lieferung von 2 Centeſimalwaagen zu 42,000 
Kilogramm Tragfähigkeit für die Bahnhöfe Lauban und Merzdorf zur öffent⸗ 
lichen Submiſſion. Es verlangten für beide Waagen zuſammen: die 
Maſchinenfabrik Mannheim, nach anderer Conſtruction als vorgeſchrieben, 
4800 M., Revecker und Nauß in Bielefeld 5000 M., Herrmann Prollius in 
Görlitz 5530 M., F. v. Dreyſe in Sömmerda 5850 M., Herrmann u. Co. 
in Berlin 6175 M. 


d [Stempelung ausländiſcher Wechſel im Auslande.] Es iſt im 
preußiſchen Finanzminiſterium zur Sprache gebracht worden, daß preußiſche 
Steuerbehörden bei Beurtheilung der Verſteuerung von im Auslande auf 
das Inland gezogenen, ſchon im Auslande mit den erforderlichen regelrecht 
caſſitten Stempelmarken verſehenen Wechſeln, von der Anſicht ausgehen, daß 
nur die nach den §§ 4 und 5 des Wechſelſtempelgeſetzes vom 10. Juni 1869 
für die Entrichtung der Abgabe verhafteten Theilnehmer am Umlaufe eines 
Wechſels zur Verwendung don Stempelmarken berechtigt ſeien. — Nach einem 
Erlaß des Finanz⸗Miniſters wird dieſe Auffaſſung weder von Seiten des 
Reichskanzlers noch des Juſtiz⸗Miniſters noch von ihm ſelbſt getheilt, es 
wird vielmehr angenommen, daß dem Geſetze Genüge geiheben iſt, wenn 
der im Auslande ausgeſtellte Wechſel vom ausländiſchen Ausſteller un⸗ 
mittelbar auf einem den erforderlichen Reichsſtempel eingedrückt tragenden 
Blanquet niedergeſchrieben, oder von dem Ausſteller oder eivem ſonſt am 
Umlaufe des Wechſels betbeiligten Ausländer mit Stempelmarken zum ger 
ſetzlichen Betrage in borfhriftsmäßiger Weiſe verſehen worden iſt. Sämmt⸗ 
liche preußiſche Zoll: und Steuerbehörden find deshalb neuerdings ans 
gewieſen worden, nach dieſen 5 zu verfahren. Die Beſtimmung 
unter Nr. 7a der Anweiſung vom 19. December 1869: „inländiſche Wechſel 
müſſen von dem Ausſteller, ausländiſche Wechſel von dem erſten inländiſchen 
Inhaber verſteuert werden“, hat etwas von dem angedeuteten Grundſatze 
abweichenves nicht anordnen wollen. 


r. [Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] In dem Einnahme: 
Nachweiſe pro Juli c. war die Geſammt⸗ Mebreinnabme der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn bis Ende Juli auf 592,908 M. angegeben: 
per Monat Auguſt e. betrug das Plus 18,726 M., fo daß ſich das Ge ⸗ 
ſammtplus für die Zeit von Januar bis incl. Auguſt d. J. auf 611,634 M. 
beziffern müßte. Die Publication pro Auguſt giebt aber die Mehreinnahme 
für die erſten acht Monate des laufenden Jahres auf nur 557,743 M. an, 
wodurch ſich eine Differenz von 53,891 M. berausſtellt. Zur Aufklärung 
dieſer Differenz erfahren wir Folgendes: Die Abrechnungen in den be⸗ 
jtebenven Verbandsverkehren können bei der gegenwärtigen Umarbeitung 
der Tarife und der damit bedingten zeitraubenden Aenderung der Theilungs⸗ 
Verbäliniſſe zum Theil nicht derart gefördert werden, um in kürzeſter Zeit, 
wie es wünſchenswerth ſein muß, definitive Einnahme⸗Reſultate der be⸗ 
tbeiligten Bahnen nachzuweiſen. Aus dieſem Grunde wurde in den Mo⸗ 
naten Januar bis ult. Juli 1877 der Verbandsverkehr mit der Märkifch- 
Pofener Eiſenbahn nicht in vollem Umfange definitiv abgerechnet und war 
dies erſt im Laufe des Monats Auguſt pr. zu ermöglichen. Die definitiven 
Kaſſenabſchlüſſe der Monats⸗ Einnahmen konnten jedoch unmöglich To 
lange bingezogen werden und blieb ſomit nichts anderes übrig, als die 
aus dem genannten Verkehr für die Monate Januar bis ult. Juli pr. 
ſummariſch noch zuſtehenden 50,400 M. für den Rechnungsmongt Auguſt 
definitiv zu buchen. Eine Vergleichung der proviſoriſchen Einnahmen pro 
Monat Auguſt 1878 mit den definitiven Einnahmen des Auguſt 1877 
konnte nach Lage der Sache nur unter Ausſchluß obigen Betrages erfolgen, 
während derſelbe andererſeits in den definitiven Geſammt⸗Einnahmen der 
Monate Januar bis incl. Auguſt ſelbſtverſtändlich nicht unberllckſichtigt 
bleiben durfte. Ferner liegt es in der Natur der Sache, daß eine Regelung 
der für das laufende gi vorläufig nachgewieſenen Einnahmen unter 
Verückſichtigung der ſich nach definitiver Monatsrechnung ergebenden 
Differenzen vorgenommen wird, wie dies auch bei den meiſten anderen Ver⸗ 
waltungen geſchieht. Dieſe Differenz bezifferte ſich bis zur Zeit des vor⸗ 
läufigen Abſchluſſes per Auguſt c. auf ein Minus von 3491 M. und bildet 
dies unter Hinzurechnung obiger 50,400 M. genau die oben angegebene 
Differenz von 53,891 M. Die definitive Einnahme per Januar bis incl. 
Auguſt 1877 beträgt ſomit in Wirklichkeit nach dem Rechnungsabſchluſſe, wie 
veröffentlicht 6,327,761 M. 70 Pf., 
und ſteht dieſer die vorläufige Einnahme unter Be⸗ 
rückſichtigung der obigen Minus⸗Differenz von 3491 
Mark pro Januar bis ult. Auguſt 1878 mit 6,885,504 „ 33 „ 

557,742 M. 63 Pf. 


gegenüber, alſo Mehreinnahme per 1878 9 95 900 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Untverſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


‚H—-ũ dd. en 


—ͤ— 


Septbr. 23, 24. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärme + 10,4 + 10% + 7% 
Luftdruck bei o. 329,96 32960 32940 
Dunfivrud --o 0... { 4" 35 | 4." 652 3,57 
Dunſtſättigung 89 pCt. 93 pCt. 93 pCt. 
Wund draus re SO. 1. S. 1. 0. 
Wetter, bedeckt. 3. heiter. beiter. 
Wärme der Oder 109,2. 


Breslau, 24 Sept. [Waſſerſtand.] D-PB.4M 14 Cm. IB. — M. — Cm. 


Berliner Börse vom 23. September 1878. | 


Fonds- und Geld-Eourss, 
eutsche Reichs- Aul.|4 


ſensolidirte Anleihe. 4½ 104,75 br 
do, do, 18764 | 95,90 bs 
Kanto-Anleihe „....4 | 85,70 bs 


Iaats-Schuldscheine . 3½ 92,75 b 
’räm,-Anleiho v. 18863 ½ 148,00 bz 
zerliner Stadt-Oblig. . 4½ 102, 10 ba 

Berliner .)41/41101,00 ba 
Pommersche 3½ 84,69 ba 
do. 66,25 B 


—— 


40. do, 
Lenden I Letr. 
Paris 100 Freu, .. 
Petersburg 100 8B. 
Warschau 100 BB, 
Wien 100 FL... 


4o. do. 


... 
... 
... 
... 
... 


BR 


9 
E Eisenbabn-Stamm - Aution 
1 40. Ladsch. Ord. 4½ — r 
Posensche neue. 4 | 34,90 0 Divid, prof 1878 | 1877]E4 16.80 be 
„Schlesische 3 ½ — — Aschon -Mastricht.| | # | 
Lndschaft!! Central! | 85,00 be Berg. Märkische, ] 3%, Is |% h 0 be 
Kur- u, Noumärk, (66,0 B Vorlin-Anhalt . 4 6% 4 | 919 558 
(TLommersche . 44 | 86,08 bs Berlin-Dresden 4 9 % | 102 
J Posensche . 4 | 95.49 bz Berlin-Görliteg . 0 e ja | 13,10 bs 
i/Preussische. .. . | 9540 bz Born Hamburg, 1 [111 |6 [193,00 be, 
! |Westfäl, u. Rhein.|4 | 87,50 ba Rar, Potzd Maca 3, 8% | 81,16 Di, 
#lBächsische, . ....4 | 97,15 bz Berlin-Btettin . [89/24 | 71004 1114,00 be 
* \Bchlesische ,....[4 | 86,76 bz Böhm. Wostbahn.] 5 5 % 40425 bä 
dische Präm,-Anl, 4 121.0 b Mreslau-Freib.. . 4 24% ja 64.26 b# 
Iaferische 4% Anleiheſd 128.80 B Oöln-Hinden . . 4½ 5½% 1% bs 
Iln-Mind,Prämiensch. 3 ½ 116,28 bz . - s 1 10075 5 
A 763 77,69 b - >. 55 
ar . 3255 eee r 9 4 |ı Pr 
r-Looae 243.80 bzB Hanuover-Altenb, 0 4 ki 
3 en 12818 ba Taschau- Oderberg 4 4 e 45.00 eld 
3raunschw. Präm,-Anleika 81,90 6 era er . 8 — 1 — 5 
10 bz@ udwigsh,-Bexb, . y 
rer Bench Märk,Posoner...|0 |C ja | 1812 b. 
Daenton 9,67 @ Dollars 4,18 @ agdeb.-Halberst,) 8 8 fe 516 
jover, 2% 1 b: |Oest. Bh. 173,25 be] Mainz-Ludwigsh. 6 2 „ | :3.00 bs 
Aapolcon 16,27 B |do,Sjibergd. 175 B Niederschl.-Märk., 4 4 4. 90.59 
inperiale 16,:0 B Arge. Rkn, 297,60 p. C eren. A. C. P.. 7% fe, 325 et 
— . do. B. Pr : ja 8 3 
otheken-Lertificate. F 4 1 % 
— 5 108, 6 S e 5 | 4,1516 eee 
Twkb.Pfd.d.Pr. Hp.-B. 4 97,00 dag JOest-Südb(Lomb)| 0 e je 4 
40. do. f |10200 ds echte. GU. H. % 6% la 186.80 80 
* - U.- B. 0 N 
ee Lug [Reichenberg-Pard| % ( % 3180 © 
Landbr. Ocnt.-Bod.-Or.|41}, 100,10 @ Mebische sone .|'2ln en 
zukünd. do. (1872) 102,00 6 3 9 ee) 4 4 4 13.4% a 
Kan. uckzb. & 11015 1000 bs IA bein- Nahe Bahn.? |0 ja | 1.50 8% 
35 4d a 18.78 bz Rumän. Eisenbahn] I 2 4 32.504 
A H. Fr. ha- rd.? — Schwein Wostbahn % |0 |4 | 13,40 @ 
40. III. Em, do, 6 161, 5 bs Stargard - Posoner| 87: 14 4¼ 100,15 @ 
{ändb,Hyp.Schuld, 40. P 100, 0% ba Thüringor Lit, A| % | 1a ja 1116,29 br 
iyp-AnthNord-.0-B|5 | 93,90 bza Warschan-Wien, ] r |5 je 1113,25 
10. do. 3 75 = — A 
"opam, Hyp.-Briefe... 99,40 ba 3 x 2 r 
40. 40. II. Em. 5 3.80 ba Eisenhakn-Stamm-Frisriiäts-Antie® 
th. Präm,-Pf. I. Em.|5 105,28 bz Berlin-Dresden . 0 0 5 | 24,75 bs 
10. o. II. Km. 5 108,80 bz@ Merlin- Görlitzer 6 | 0 |& | 2,00 bs 
4. 50% Pf.rkslbr.m.110/5 [100,70 bz Bresiau-Warschau| 0 0 |% 121,50 B 
40. 41½ do, do. m. 110 4½ 84,0 @ Halle-Sorau-Gub. ‚| 0 0 Is | 4100 526 
Jeininger Präm.-Pfäb, 107,90 bz Hannover- Altenb.] ® o se | 25,60 bf 
eat, Bilberpfandbr. ‚(Bl — — Kohlfurt-Falkenb.] 9 o 486 19,76 be 
Hyp.-Ord.-Pfdbr. e ur — Märkisch - Posener zu 4% s | 86,50 bz 
Add. d. Ost. Bd.-Or.-Ge.] ß | 92,19 B Magdeb.-Halberst.| 2½ | % 2½ 77,80 br 
zahle. Bodenor.-Pfdbr.|6 | 9,00 0 do, Lit. C.] 5 5 s 108,00 b# 
do. do. 4½ 94,50 @ Ostpr. Büdbabn, .| 5 5 s | 88.16 bs 
mad, Bod.-Ored.-Pfab. 8 102.90 © Bochte-O.-U.-B. . 6% | 61, f 111.76 b 
do, do. 4/% 4½ 98,70 bs [Rumänien .....| 8 8 la | 8410 bs 
Miener Bilberpfandbr.|61 Baal-Bahn,.... | ® 0 2 14,06 @ 
Waimar-Üera.. . .| ® 0 8 16,40 be 
Ausländische Fonds. 
dot. Bilber-B, (./ 1.7. 4½ ] 83,70 etoz@ 
at 104 hr, 6370 da Bank-Paplere. 
40, Gold rente . 4 | 61,60 bz Alg. Deut. Hand-, G 0 2 14 31,80 @ 
40, Paplerrento . . 4½ 62,50 6 Anglobeutschekk. 0 0 4 — — 
10, 54er Präm.-Anl, 4 9.76 @ Berl, Tasson-Ver. 10% | % 148.50 B 
io, Lott.-Anl. v. 60. . 107,0 bz Berl. Handels-Ges.] 0 0 4 65.50 bs 
40. Oredit-Loose . . fr. 303,90 bzB Brl.Prd.-u.Hdls.-B.] 3½ |5 Is 176,30 6 
10. der Loose . . fr. 200,75 bz Braurschw. Bank.] 5 3 (85,80 ba 
tuss, Präm.-Anl. v. 64/0 150,70 bs Bresl. Disc.-Bank,| 4 3 0 68 25 bab 
5 do, 5 148.30 d Bresl. Wechslerb.] 8% | 52, |4 | 76,40 b 
40. Boä,-Ored.-Pfdbr.|ö 74,27 b Coburg. Ored,-Bnk.| 4% 5 4 77,00 E 
40. Oent,-Bod.-Or.-Pfb.|5 | 74,00 @ Danziger Priv.-Bk.| 7 „ 0e B 
Auso,-Poln. Schatz-Obl. 119,40 @ Darmat. Oreditbk,| € 6% 4 16 76 br 
>oln, Pfndbr. III. Em. 4 63.28 bz Darmst. Zettelbk.| 52, 53, 4 10e, 50 ba 
Toln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 656,25 bs Deutsche Bank 5 8 % 108.00 beB 
Amerik. räckz. p. 188115 104, 16 etbz@ f do, Reichsbank 92, | 6,28 4185,00 br 
40. do. 13866 —— de. Hyp.-B. Berlin] 8 7,4 | 81.89 
40. 5%, Anleihe... 6 103,60 etbag jDisc-Comm,-Anth,! 4 5 14 [13225 br 
dal, 5% Anleihs „..|&E | 73,10 ba do. ult.] & 5 |< 133,00.30½ 
dal. Tabak-Oblig. . . % | — — Geuossensch.-Bnk.| Bijs % ja | 92.00 ds 
Baab-Grazer 100Thir.L|4 | 71,40 baB do. Junge] 5½ | 81, 4 | 95.00 B 
%umänische Anleihe. 8 102.15 bz Goth. Grunderadb.] 8 8 44 174,16 
Türkische Anleihe, . 6 | 12,75 bz Haab. Vereins-B. 0 165.4 | — — 
Jngar. Goldrente .. 6 | 13,25 bs Hanuov, Bank... .| Blöj,| 6 4 103.00 B 
Eng. ö 8t.-Elenb.-Anl fs | 70,60 bc |Königsb.Ver.-Bnk.| #5 | 8 % | 86,00 @ 
iahwedische 10 Thir.-Loose — Ladw.-B.Kwilecki,| 8, — 4 62 6 0 
Hnnische 10 Thlr.-Looce 38,40 etbzB Leipz, Orad.-Anst.] 8 82½ |# 116,90 b# 
#ürken-Loos® 40,59 bz Luxemburg. Bauk| 6 52 4 |10750 @ 
Magdeburger do, | 4 55%½%%4 110800 B 6 
Eisenbahn-Prieritäts-Aotlen, Meininger do. | 2 2 4 | 1960 be 
terg.-Märk, Berie II. 4½ — — Nordd. Bank, ,.| 8 64 4 142,69 @ 
do. III. v. 8ʃ.3½g·3½ 85,00 B Nordd.Grundrer.-B.| 8 5 |s | 67,00 be 
do. 61. 4½ 100.10 bz Oberlausitzer Bx. 1% [3 Is | 64,0% ba 
«0, Hess, Nordbahn 5 103,20 8 Oest. Ored.-Actien] 1½ 8½ IA 407.399,50 
3erlin-Görlitz... . «6 101,55 @ 3 Posner Erov.-Bank 4% | 845 |& 100,80 
do, 2.0. 4½ 89,75 b. 086,75 } Pr.Bod,-Cr,-Aot.-B,| B 8 % 195656 6 
seslau-Freid.Lit. DEF-A1/,| 97 G Ee. Cent.-Bod,-Ord.| 5½ | 92 “ 1319,69 b& 
do. Lit. 6. 4½ 96,25 0 Bäche, Ban. 8 50% J 104.0 
do, 40 Bla — — Schl. Bank-Verein| & 5 „ | 89,30 6 
do, do, 4.4 84,70 bag Weimar, Bank ‚| ® 9 4 — — 
40. do. K. 4% 94,70 bad Wiener Unionsbk,| 1½4 3% le — — 
40. vor 1876.8 101.80 @ 
in-Minden III. Lit. A. | 94,50 8 
do. . Lit, B. 4½ 100.00 @ 
40. „ = n 95,20 ba ka Ligaldation. 
do, ser. V. — & 
lalle-Sorau-Guben . 4½ 101,80 bzB Berliner Bank. . .| — — fa. 4203 
annover-Altenbeken. 4% — — Bork. Bankverein. — ( — ftr. | 27 7 
Märkisch-Posener . BEER Berl. Wechsler-B.| — ftr. 77 00 
1.-H. Btaateb, I. er. | - — Ocntralb, f. Gonos,| - — ftr. 1400 52 
do, 4% er Ne er Deutsche Unionab. ke | 2 
40. do, Od. I. u. II. 4 | 96,56 @ @wb. Schuster u. O. 4 8.0 
e: do. III. ger. 95, 6 Moldauer Lds.-Bk.| © -. Ir, | 10 
berschlos, .. 3½ — — Ostdeutsche Bank| — BA 
re Al ER Pr. Oredit-Anstalt| — a ee. 
40. D. — 4 — Sächs, Orod.-Nank| 325 | ft. 2 
do. rt girl. Bchl, Voreinabank ＋ 4209 b. 
40. T.. 40,90 1 Thüringer Bank. . % a | 106 
40. — ann ah = 2 
40, 5 2 2 e 400% 5 2 
do, von lf. 80 101,26 bz@ Induetrio-Paplere. 0 
do, von 1673.4 | 92,36 @ Berl,Eisenb.-Bd-A.| 0 — fer. 6.50 b 16 
de, von 1874. 4½ — — D, Kisenbahnb.-G. 6 2 1 190 5G 
do, Brieg - Neisse. 4½ — — do. Belchs-u.Oo. -E. 6 278 be 
do. Oosel-Oderb.|4 | — — Märk.Bch.Hasch.@| 0 00 bs 
do, do, 5 103,26 bc {| Nordd. Gummifab.| & 4 5 2 6 
e en 5 u Westend, Oom.-@,| 9 - tr.] 0,26 6 
0. EN. 4 — — 
do, do. III. E... — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 1 2½ f 6, 14 | 9326 b 7e 
do. Närschl, Zu gb. 3½ — — Fchies, Fenervors. l 1 —.— 
zatpreuge. Südbehn . 4½ 9,26 b2@ — 2 1b 
to-Odor-Ufer-B, . 4½ 89,80 be onneremarkhütt.] & 3 12 27,00 et 
iabieawr, Risenbahn , 4½ — — Dortm. Union. 4 5 1,83 b⸗ 
do. abgest. 0 1 | 1180 bz 
»uz-Bodenbach. .. . . | 87,00 ba IEöuige- u. Laurah.| ? 2 14 | 2200 29 
do, II. Emission. 8 | 55,99 ba Lauchhammer, 2 250 et 
crag- Dun. fr, 20,50 8 Marienhütte . . | © 3 6383.00 6 
al. Oarl-Ludw.- Bahn. | 87,25 bz0 Oschl. Eisenworkef 0 — „ — — 
do. do. neueld ‚00 ba Cons. Redenhütte) ® — ii 6 6 
Laschau-Oderberg 5 | 60,89 dz Schl. Kohlenwerke ® — 464 —— 50 
Ing. Nordostbahn 6 70 Schl. Einkh.-Actien] 7 6% 4 | 16,00 b 
Ing. Ostbahn 6 | 64,90 br» do, Bt.-Pr.-Act.| 7 6% 4½ 95,1 8 
»smberg-Ozoruowiiz, .|5 | 67,20 bzB Tarnowitz, Bergb.| 8 2 ja | 44,00 8 
do, do, 115 | 68,60 bı@ Vorwärtshütte, ..| ® o le 459 
do, do, II /s | 61,26 vas 6 
40. do, IV. 8 8.60 Baltiacher Lloyd e. — — I] 6 
Aährischo Grenzbahn. 5 47,75 @ Bresi, Biorbrauer,| 3 9 la 5 6 
äühr,-Schl, Centralb. fr. 16,25 bz Broel, E.-Wogend.] 2, 1 ja 83.0 cps 
do. II.. tr. | 16,50 @ do. ver, Oelfabr.| #1, 15 f. 2050 93 
tronpr. Budolf-Bahn % | 66,60 bz Erdm. Spinnerei ‚| 0 0 7 | 7800 bra 
darterr.-Französische.] 3 241.00 be Görlitz. Eisonb.-B.| 1% — „16 f 
da. 40. II. 3 328.00 @ Honzeo Wag. Fabr.] 0 9 |% 3390 bıB 
do, südl. Staatsbahn. ? 243,20 ba fu.-Schl. Eisenb.-B. 3 67,40 B 
io, neueſd 244,90 8 Schl. Leinenind. .| 8% | — |, | 36,00 bz 
on, Obligationen [vo | 81,90 bad do, Porzellan] 6 177 4 | se bre 
„man. Eisenb,-Öblig.|@ | 62,60 ba Wilhelmsh, MA, .| # 7 
ee e. 0: | 8876 ben f 
0. ... 1 1 5 901 
IV.. 5 u0 baB Bonk-Diseun am 
55 w...|s 8030 etbs@ Lembard-Biunane 6 / 
— rische Speckbücklinge 
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